
Zukunft
des CVJM

1 | 20 
Sachsen

mit CVJM Deutschland MAGAZIN

Missionarisch und modern

In der Vielfalt  
die Einheit bewahren

Beim Wort genommen

Was macht uns stark?



Inhalt

CVJM Sachsen 
Graffiti-Projekt | Adieu und Lebewohl 28
Beim Wort genommen 29
Ehrenamtlichentag | Termine  30
Mentoring-Kurse 31
Gemeindebibeltag | Spenden 32
Die Ehe - ein Schiff? | Gebetsrundmail 33
Richtfest | impact-Mitarbeitertraining 34
Der CVJM hat Zukunft 36

Impressum
CVJM MAGAZIN Sachsen ein Magazin für  
Mitglieder  des CVJM Sachsen e. V.,  
erscheint viermal jährlich

Herausgeber: Christlicher Verein Junger 
Menschen Landesverband Sachsen e.V. 
Leipziger Str. 220, 01139 Dresden,  
E-Mail: post@cvjm-sachsen.de, 
Internet: www.cvjm-sachsen.de

Beteiligte Verbände:
CVJM-Landesverband Bayern e. V. 
Schweinauer Hauptstr. 38, 90441 Nürnberg
CVJM-Gesamtverband in Deutschland e. V. 
Im Druseltal 8, 34131 Kassel 
CVJM Norddeutschland e. V. 
Birkenstr. 34, 28195 Bremen
CVJM-Ostwerk e. V.  
Sophienstr. 19, 10178 Berlin
CVJM LV Sachsen e. V.  
Leipziger Str. 220, 01139 Dresden
CVJM LV Sachsen-Anhalt e. V.  
St. Michael-Str. 46, 39112 Magdeburg
CVJM LV Schlesische Oberlausitz e. V.  
Johannes-Wüsten-Str. 21, 02826 Görlitz
CVJM Thüringen e. V.  
Gerberstr. 14a, 99089 Erfurt
CVJM-Westbund e. V. 
Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal

Mitglieder des Redaktionskreises (Thema):  
Josephine Bayer (Ostwerk), Matthias Büchle 
(Westbund), Christian Fraaß (Thüringen), Michael 
Götz (Bayern), Lydia Hertel (CVJM Deutschland), 
Annalena Hilk (Westbund), Hansjörg Kopp 
(CVJM Deutschland), Thomas Richter (Sachsen), 
Maria Siegemund (Schlesische Oberlausitz), 
Sarah Stiegler (Drei-W-Verlag), Andree Strötker 
(Ostwerk), Annika Walther (Bayern), Katrin 
Wilzius (Norddeutschland), Sebastian Vogt (CVJM 
Deutschland) 

Redaktion CVJM Deutschland: Lydia Hertel
Redaktion Sachsen: Thomas Richter,  
Andreas Frey

Bildnachweis: Archiv CVJM Sachsen e. V. oder 
CVJM Deutschland (S. 16-27, 36) oder am Bild: 
S. 1 (Titel): BillionPhotos.com – stock.adobe.
com, S. 3 (Wegweiser):  tom_nulens – stock.
adobe.com, S. 4 (Vorstand): CVJM Deutschland 
– Sebastian Vogt, S. 6+7 (Baum): Panthermedia.
net / Kudryashka, S. 7 (Stadt): Panthermedia.
net / jameschipper, S. 8: Philip Wilson; S. 9: 
CVJM Deutschland / Sebastian Vogt, S. 14 
(Hintergrund): laplateresca – stock.adobe.com, 
S. 15 (Männer): Farknot Architect – stock.adobe.
com, S. 16 (Ziele): 2019 ENGAGEMENT GLO-
BAL, S. 17 li.: Philip Wilson / YMCA175, S. 17 re.: 
World YMCA, S. 19: Graphic Recording: Miriam 
Tölgyesi, S. 20+21 (Hintergrund): Blickpixel/
Pixabay, S. 20 o.: TEN SING-Förderverein, S. 22: 
CVJM Deutschland / Sebastian Vogt, S. 25 li.: 
Kevin Beier, S. 25 re.: Emmanuel/Unsplash, S. 
26 o.: CVJM Deutschland / Gerd Casper, S. 26 
2.v.u.: Philip Wilson / YMCA175, S. 27 (Handy): 
Panthermedia.net / violetkaipa S. 31 (Mentoring): 
amenic181 - envatoelements.com, S. 34 Bilder 
vom CVJM Lichtblick

Bibelzitate: Lutherbibel, revidierter Text 1984, 
durchgesehene Ausgabe, © 1999 Deutsche Bi-
belgesellschaft, Stuttgart (www.bibelonline.de)

Beiträge, die mit Namen gekennzeichnet sind, 
geben nicht unbedingt die Auffassung der 
Redaktion wieder. Abdruck, auch auszugsweise, 
Wiedergabe von Textbeiträgen und Illustratio-
nen nur mit ausdrücklicher Genehmigung der 
Redaktion gestattet.

Bankverbindung:  
IBAN: DE 40 3506 0190 1687 2000 19,  
BIC: GENODED1DKD

Layout und Herstellung/ 
Anzeigenverkauf u. -verwaltung:  
Drei-W-Verlag GmbH  
Landsberger Straße 101, 45219 Essen, 
T (0 20 54) 51 19, F (0 20 54) 37 40,  
www.drei-w-verlag.de

Anzeigenschluss Ausgabe 2/20: 04.02.2020

Bezugspreis: 12,50 € im Jahr

CVJM Deutschland

Auswirkungen | CVJM und die Agenda 2030 16

Wie Aktion Hoffnungszeichen die SDGs umsetzt 18

Was Kirche sein kann:  19 
Zum Studientag Zukunftskunst

Pinnwand 20

Interview zum Präseswechsel 22

Jugendarbeit zw. Bewährtem und Innovation 24

Wie Baumhauscamp und Gaming 25 
Jugendarbeit verändern

Blick ins CVJM-Fotoalbum zum Feierjahr 2019 26

Inspiriert in die Zukunft 27

kurz notiert 4

Vom Garten zur Stadt 6 Was macht uns stark für die Zukunft? 8

Missionarisch und modern 10 Von hier aus weiter in die Zukunft 12

In the WHY-MCA 14 Wegbegleiter  15 

Titelthema: Zukunft des CVJM

CVJMer erzählen

175 Jahre alt 
bist du jetzt

, alter
 CVJM. Du wurdest von

 Tausenden frenetisch an 

deinem Geburts
ort bej

ubelt. 
Fahnen wurden geschwenkt und TED-Talks gehalten.

 
Aus allen

 Boxen erklan
g das gute, alte

 „YMCA“ von der Band,  

deren Mitglied
er den Charme von 80er-Jahre-Karneval ve

rsprühten, 

aber a
uch dein neues Geburts

tagslie
d: „In the YMCA“.

Und jetzt 
? Dein Auftrag i

st härter g
eworden, dein Name schwankt 

– wird es dir mit dem „C“ in deinem Namen womöglich so geh
en 

wie mancher Partei?

  
Sind die „Jungen“ n

un die „Junggeblie
benen“? H

aben Menschen eigentlich  

noch Interesse
 am guten, alten

 „Vereinswesen“ –
 und was macht eigen

tlich den 

Untersch
ied zwischen dem Karnickelzü

chterver
ein, dem Kleingarten

verein und 

dir? Manche Menschen fragen
 mich danach: „Wo arbe

itest d
u?“.  

Ich antworte (w
eltweit): „I

n the Y!“ – und sie fra
gen nach: „In the WHY?“

Fragen
 über F

ragen – aber: 
Ich würde am liebste

n auf diese herrlich
-kitschigen 

Schaf-Tassen zurüc
kgreifen

, um dir etwas zu sa
gen: „Ohne dich ist all

es doof!“

Ohne dich gäbe e
s diese m

issionarisch-
kreativ

en Aktivisten
 nicht,  

die ökum
enisch, p

ragmatisch und liebev
oll Menschen dienen.

 
Ohne dich gäbe e

s kein Basketba
ll – was würden Jugen

dliche in den USA 

auf den Plätzen spielen? Halma sicherlich nicht.

Ohne dich wären oft die Arme der Kirche zu ku
rz gew

orden – danke, dass du 

so manche Lücke fü
llst, Ju

ngscharfreiz
eiten planst und Jugen

dwochen machst.

Und ganz ehrlich: Ohne dich wäre ich
 doof.  

Du hast Leute in mein Leben gestel
lt, die ehrlich mit mir waren. 

Die nicht aufgehört haben, meinem Pubertä
tswahnsinn einen 

Gott zur
 Seite zu

 stellen
, der vers

teht,  

liebt und beruft. Ich durfte m
ein FSJ bei d

ir  

machen und jetzt 
für Jes

us bei d
ir arbe

iten.  

Ich durfte N
eues ausprobiere

n, scheitern, neuanfangen. Zeltlage
r erleb

en,  

mich von Menschen inspirieren
 lassen, die Begeiste

rung von Menschen übera
ll 

auf der Welt für
 dich und die Menschen erken

nen, anpacken und – und dafür 

bin ich dir unendlich dankbar: J
esus Christus kennen- und lieben

 lernen. 

Ich habe ge
hört, m

it 175 Jahren könnte man dazu neigen, eingefahren  

oder müde zu w
erden. Bitte nicht! Du hast so v

iele „Junge“ um
 dich herum, 

von 0-99 Jahren, die dich auf Trab 
halten. 

 
Lass sie w

eiter g
emeinsam unterwegs sei

n und „das Reich ihres Meisters
 

unter jungen Menschen ausbreite
n“ –  

halt an deinem Auftrag f
est, und geh „mit Jesu

s Christus mutig vor
an!“.

Daniel Gass
CVJM-Landessekretär 
für Teenager & CVJM-
weltweit im CVJM-Lan-
desverband Bayern e.V.

Die Zukunft 
des CVJM ist:
wichtig und  
begeisternd

In the WHY-MCA

Was wäre eig
entlich, wenn es den CVJM nicht gäbe?

Zukunft des CVJM
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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

Matthias Kaden
Leitender Referent im 
CVJM Sachsen

»Die Richtung stimmt!« – So kann ich es immer wieder einmal auf Hinweisschildern
in der Stadt lesen, meistens in Verbindung mit dem berühmten goldenen »M«.
Wenn ich gerade vorhabe, meinem Körper Fastfood zuzutrauen, hilft mir diese
Aussage, sonst eher nicht. Ob die Richtung stimmt, kann ich nur beurteilen,
wenn ich das Ziel kenne, ansonsten gilt: »Wer vom Ziel nichts weiß, wird den Weg
nicht finden« (Christian Morgenstern).

Ins Auto steige ich selten ohne Ziel, außerdem helfen mir moderne Navigations- 
geräte, um gut in der Spur zu bleiben. Wie ist das in unserer CVJM-Arbeit? 
Was erwarten wir von der Zukunft und welche Ziele steuern wir bewusst an? 
Wer und was hilft uns, kluge Entscheidungen auf dem Weg zu treffen? 

Die vorliegende Ausgabe des CVJM MAGAZINs möchte dabei helfen, die Zukunft der 
CVJM-Arbeit mutig und bewusst mitzugestalten und bietet dazu viele inspirierende 
Impulse. Dabei gilt: Als Christen dürfen wir hoffnungsvoll nach vorne schauen, denn 
wir wissen, wer auf uns zukommt – Jesus.

In diesem Heft gibt es außerdem wieder vieles zu entdecken rund um die CVJM-
Arbeit in Sachsen. Ob Mentoring-Weiterbildung, fließende Räume beim Ehrenamt-
lichentag, Graffiti-Workshop oder Ehe-Wochenende – CVJM-Arbeit in Sachsen ist 
bunt und ich bin Gott von Herzen dankbar für die vielen Möglichkeiten, die er uns 
schenkt, mit Menschen gemeinsam unterwegs zu sein.

Ich schreibe diese Zeilen kurz nach der Rückkehr von der  
Mitgliederversammlung des CVJM Deutschland. Dort ist er 
mir wieder einmal begegnet, der alte Jungschargruß:  
»Mit Jesus Christus mutig voran!«

In diesem Sinne wünsche ich euch eine inspirierende und  
ermutigende Lesezeit mit wertvollen Entdeckungen.

»Wer vom Ziel
nichts weiß,

kann den Weg
nicht finden.«
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CVJM Deutschland unter neuem Vorsitz

Anlässlich des 175. Geburtstags der CVJM-
Bewegung im Jahr 2019 hat der CVJM 
Deutschland zum FEIER-Tag am 27. Oktober 
eine kleine Festschrift herausgegeben.  
Sie enthält unter anderem ein Interview mit 
CVJM-Weltbund-Generalsekretär Carlos  
Sanvee, einen Blick zurück auf die Gründung 
des ersten CVJM in London, Geburtstagswün-
sche von Politikern und Partnern des CVJM 
sowie viele Eindrücke von den Geburtstags-
feiern am 6. Juni 2019.

Die Festschrift kann beim CVJM Deutschland 
unter versand@cvjm.de bestellt werden. 
Pro Exemplar berechnen wir 1 € plus Porto.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung des 
CVJM Deutschland wählten die Delegierten 
einen neuen Vorstand. Darunter auch einen 
neuen ehrenamtlichen Vorsitzenden: Neuer 
Präses des CVJM Deutschland ist der 47-jäh-
rige Lüdenscheider Steffen Waldminghaus. 
Er folgt auf Karl-Heinz Stengel, der das Amt 
des Präses 16 Jahre lang bekleidete. Steffen 
Waldminghaus wurde für vier Jahre gewählt.
Der neue Vorstand setzt sich zusammen aus 
(v. l.): Annette Schert (EJW), Generalsekretär 

Hansjörg Kopp, Schatzmeister Ulrich Hanf-
stein (EJW), Felix Kappler (CVJM Baden),  
Präses Steffen Waldminghaus (CVJM-West-
bund), Oliver Stier (CJD), stellv. Vorsitzende 
Dorothee Pfrommer (CVJM Württemberg), 
Sascha Alpers (CVJM Baden), Beate Lindauer 
(CVJM-Ostwerk), Andreas Kämpf (CVJM-West-
bund), Geschäftsführer Rainer Heid. 
Nicht im Bild: Stellv. Vorsitzende Katrin  
Döring (CVJM Bayern), Stefan Leier (CVJM 
Thüringen).
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VHM-Tagung
Hauptamtliche aus ganz Deutschland begeg-
nen sich vom 13. bis 16. Januar 2020 zu dem 
Thema "Relevant sein" auf Schloss Mansfeld 
in Sachsen-Anhalt. Die Tagung wird von der 
VHM (Vereinigung Hauptamtlicher Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in CVJM, Kirche und 
Diakonie) durchgeführt. Alle Hauptamtlichen 
aus der Jugendarbeit sind herzlich willkom-
men!

»Wer sagt, was in einer sich verändernden 
Gesellschaft relevant ist? Welche Bedeutung 
hat die Arbeit von CVJM, Kirche und Diako-
nie für die Generation Z? Was ist nötig, da-
mit der Einsatz von Hauptamtlichen neu rele-
vant wird?« Professor Dr. Thorsten Dietz aus 
Marburg und Thorsten Riewesell vom Projekt 
Jumpers bei Kassel geben als Hauptreferen-
ten biblische Inspiration und praxisnahe An-
regungen zu diesen Fragen.

Eine Anmeldung zur VHM-Tagung  
ist hier möglich:  
www.cvjm.de/hma2020

AP
P/

BU
CH

»Start in den Tag«
»Start in den Tag« ist die Bibellese-Hilfe für 
junge Leute. Die biblischen Geschichten  
werden verständlich und in aktueller Spra-
che nacherzählt. Wichtige Hintergrundinfos 
helfen, die alten Texte zu verstehen. Darüber 
hinaus gibt es viele Links, Tipps, Gebetsvor-
schläge und weitere Anregungen.
Das Buch ist überall im Handel erhältlich. 
»Start in den Tag« gibt es auch als App für  
Android und Apple.
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 »Prognosen sind schwierig, besonders wenn 
sie die Zukunft betreffen«, sagt das Sprichwort. 
Dabei ist die Auseinandersetzung mit der Zu-
kunft ein zentraler Bestandteil christlicher Lehre. 
Im Protestantismus haben wir sogar ein Wort da-
für entwickelt: Eschatologie. Die Lehre von den 

letzten Dingen. Sie speist sich aus den prophe-
tischen Ankündigen im Alten und Neuen 

Testament. Und demnach erwarten wir 
nicht das Ende der Zeit, sondern eine 

Wende der Zeit, die zur Vollendung 
der Schöpfung führt: »Wir erwarten 

keine andere Welt, sondern 
diese Welt anders. Kein Le-
ben im Himmel, sondern 

den Himmel auf Erden. 
Kein Ende der Zeit, 
sondern ein Ende 
des Leids in einer 
Zeit ohne Ende.« 

(Klaus Koenen)

Vom Paradies  
zur Offenbarung
Ich weiß noch, wie 

überrascht ich war, als 
ich entdeckte (oder bes-

ser gesagt, mich jemand 
darauf hinwies), wie eng 

der Anfang und das Ende 
der Bibel miteinander verbun-
den sind. Der Anfang spielt in 
einem Garten. Grünflächen, 

Gewässer, Bäume. Paradiesi-
sche Zustände. Im Zentrum des 
Gartens werden zwei Bäume be-
sonders erwähnt. Es sind der 

Baum der Erkenntnis von Gut und 
Böse und der Baum des Lebens 

(Gen 2,9). Blättert man in der Bibel 
von dieser »Eröffnungsszene« ganz zum 

Ende, zu den letzten Seiten, da taucht zu-
mindest einer der beiden Bäume wieder 
auf: der Baum des Lebens (Offb 22,2). 
Aus dem Garten, in dem der Baum 

stand, ist allerdings eine Stadt geworden, eine 
Megacity. In ihren Ausmaßen für uns nicht wirk-
lich zu fassen. Aber es bedeutet doch offensicht-
lich eines: dass der Ort des Anfangs und der Ort 
des Endes (oder besser gesagt: der Ewigkeit), ein 
und derselbe Ort sind. 

Allen Klimakrisen und Weltraumfantasien zum 
Trotz ist die Botschaft der Bibel, dass die Zukunft 
der Menschheit weder im Weltuntergang noch 
auf einem weit entfernten Exoplaneten liegt, 
sondern hier auf dieser Erde. Da, wo das Leben 
angefangen hat. Und so wie das Leben angefan-
gen hat: paradiesisch. Nur eben Paradise City 
statt Einöde. Kein Leid wird es dort mehr geben. 
Keinen Tod, keinen Schmerz, kein Geschrei. Und 
Gott selber wohnt, erfahrbar für alle Bewohner, 
in dieser Stadt (Offb 21,3f.). 

Gottes Reich – jetzt und in Zukunft
Ein durchgängiges Bild für diese Zukunftshoff-
nung ist das vom Königreich Gottes. Schon im 
ersten Buch Mose ist davon die Rede, dass ein-
mal ein Herrscher geboren würde, der ein Frie-
densreich nach den Gedanken Gottes aufrichtet 
(Gen 49,10). Das Volk Israel lebte und lebt über 
Jahrhunderte in der Erwartung dieser Zukunft.  
Dann kam Johannes der Täufer und prokla-
mierte, dass das Reich Gottes nahe gekom-
men sei (Mt 3,2). Es lag nun nicht mehr in wei-
ter Zukunft, sondern stand kurz bevor. Manch-
mal sprach Jesus sogar davon, dass das Reich 
Gottes schon da sei, mitten unter den Menschen 
(Lk 17,21). Im Buch der Offenbarung allerdings 
heißt es, dass nun (also in einer jetzt noch fer-
nen Zukunft) endlich das Reich Gottes geworden 
ist (Offb 12,10). Verbunden mit dem Reich Got-
tes sind dann Heil, Kraft und die eindeutige Herr-
schaft von Jesus.

Seit den Anfängen der Kirche gibt es diesen 
Spannungsbogen in Bezug auf das Reich Gottes: 
Ist es schon oder wird es noch? Oder wie Jesus 
von einigen Pharisäern gefragt wurde: »Wann 
kommt denn jetzt das Reich Gottes?« (Lk 17,20).

Vom Garten zur Stadt
Was die Bibel von der Zukunft erzählt

Zukunft des CVJM
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Eine Antwort auf diese Frage kann das Gleich-
nis vom Senfkorn (Mk 4,30-32) geben: So wie das 
Senfkorn zwar schon gesät, aber noch nicht zum 
Baum geworden ist, ist es mit dem Reich Got-
tes: Es beginnt jetzt (präsentische Eschatologie), 
aber die Vollendung steht noch aus (futurische 
Eschatologie).
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Die Zukunft als Verheißung 
Heute, rund 2.000 Jahre später, können wir fest-
halten: Diese Zukunftshoffnung hat sich noch 
immer nicht erfüllt. Aber wir glauben trotzdem,

Die Zukunft 
des CVJM ist:

voller
Hoffnung

Karsten Hüttmann
Bereichsleiter CVJM-
Arbeit in Deutschland; 
Kassel

Vom Garten zur Stadt
Was die Bibel von der Zukunft erzählt

dass unsere Welt nicht ein Ende, sondern eine 
Zukunft hat. Eine Zukunft, die bereits begonnen 
hat. Der Theologe Wolfhart Pannenberg hat da-
für den Begriff Prolepse geprägt: »Das sich 
in Jesus Christus vorwegereignende 
Reich Gottes braucht die zukünftige 
Vollendung – dass diese gewiss kom-
men wird, verbürgt wiederum 
Jesu Auferstehung, die selbst 
eschatologisches Ereignis 
in der Zeit ist.« 

So gesehen bedeute 
Zukunft letztlich 
nicht bloß Futur(um), 
als Verlängerung des 
Gegenwärtigen, son-
dern Advent(us): 
dass Gottes Reich 
und Heil auf uns zu-
kommt. Und das ist 
keine Prognose, 
sondern eine 
Verheißung!

1_20 Thementeil_357544.indd   7 21.11.19   12:29

 »Prognosen sind schwierig, besonders wenn 
sie die Zukunft betreffen«, sagt das Sprichwort. 
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den Himmel auf Erden. 
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sondern ein Ende 
des Leids in einer 
Zeit ohne Ende.« 

(Klaus Koenen)

Vom Paradies  
zur Offenbarung
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überrascht ich war, als 
ich entdeckte (oder bes-

ser gesagt, mich jemand 
darauf hinwies), wie eng 
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 Seit 1. Januar 2019 ist Carlos Sanvee offiziell 
der Generalsekretär des CVJM-Weltbundes. Der 
gebürtige Togolese lebt mit seiner Familie in Genf, 
wo auch der Weltbund seinen Sitz hat. Carlos 
Sanvee arbeitet schon lange für den YMCA, zuletzt 
war er Generalsekretär der Africa Alliance of YMCAs 
(Zusammenschluss der afrikanischen CVJM). 

Fragen rund um die Zukunftsfähigkeit des YMCA 
liegen ihm stark am Herzen. Beim Jubiläumsevent 
»YMCA175« in London konnten wir ihn zu seiner  
Vision für den CVJM befragen.

Lieber Carlos, für dich sind Werte wie Men-
schenwürde, Mitgefühl und Gerechtigkeit 
zentrale Themen für den CVJM. Wie kann das 
in einer Welt voller Ungerechtigkeit  
gelebt werden?
Die Geschichte des CVJM, unsere Berufung seit 
Beginn unserer Gründung und natürlich das Wir-
ken von Jesus Christus nehmen uns für diese 
Werte in die Pflicht.

Unsere Aufgabe ist es, genau diese Werte zu le-
ben in einer Gesellschaft, die vielfach von öko-
nomischen Interessen geleitet ist.

Bei YMCA175 in London waren die Vereinten 
Nationen, Amnesty International und Global 
Citizen als Partner vertreten. Haben solche 
Organisationen Erwartungen an den YMCA?
Ja. Wir sind der größte Jugendverband der Welt. 
Deshalb sind wir ein wichtiger und aufgrund 
unserer langen Geschichte ein verlässlicher Part-
ner. Wir haben als CVJM auf lokaler, nationaler 
und weltweiter Ebene Beziehungen zu jungen 
Menschen und befähigen sie, Verantwortung zu 
übernehmen. 

Wenn wir den Auftrag Jesu, Salz und Licht zu sein, 
ernst nehmen, dann kann uns die Zusammen-
arbeit mit solchen Organisationen wunderbar hel-
fen, diesem Auftrag noch besser nachzukommen.

Wir wollen den Blick Richtung 2044 lenken, 
wenn die CVJM-Bewegung 200 Jahre alt wird. 
Was ist deine Vision für den YMCA?
Mir ist es wichtig, dass wir den YMCA als Familie 
weiterentwickeln. Das bedeutet, dass wir das Mit-
einander stärken wollen. Und das in großer Rol-
lenklarheit: Der CVJM-Weltbund kann nicht sagen, 
wie nationale oder lokale Arbeit erfolgen soll. Das 
wäre nicht zielführend. Aber er kann ermutigen, 
inspirieren, vernetzen, Zukunftsthemen setzen.

Wichtig ist, dass es auch weiterhin gelingt, junge 
Menschen zu befähigen, Verantwortung zu über-
nehmen. Wir nennen das »Youth Empowerment«.

Was bedeutet das für unseren christlichen 
Auftrag?
Wie wir jungen Menschen im 21. Jahrhundert 
christlichen Glauben erklären, ist sehr herausfor-
dernd. Die entscheidende Brücke dafür, wie wir 

Was macht uns stark für die Zukunft?
Weltbund-Generalsekretär Carlos Sanvee im Interview

»Zitat«

Die Zukunft 
des CVJM ist:

wichtig 
für die Welt

Zukunft des CVJM
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tolle Menschen in Verantwortung – profitiert der 
YMCA vor allem davon, dass ihr die christliche 
Identität des CVJM in besonderer Weise lebt. Das 
ist gut und wichtig für alle.

Meine Herausforderung an den deutschen CVJM 
ist die (ich nenne es mal) Jugendarbeit 2.0. Da 
muss der CVJM seinen Weg finden, um sich dieser 
Herausforderung zu stellen. Dafür ist es wichtig, 
dass ihr selbst Suchende bleibt und mutig seid.

Und ich frage euch: Wo ist der deutsche CVJM, 
um sich für die Würde junger Menschen einzuset-
zen? Wo sind sichere Plätze im CVJM, gerade auch 
für junge Menschen, die bis dahin nicht zum CVJM 
gehörten? Wo ist der CVJM ein »sicherer Hafen«?

Das klingt nach großen Herausforderungen. 
Herzlichen Dank für deine Zeit, deine Inspira-
tion, deine Vision. 

Wir wünschen dir viel Kraft, Gottes Segen 
und einen langen Atem.

Was macht uns stark für die Zukunft?
Weltbund-Generalsekretär Carlos Sanvee im Interview

unseren Glauben bezeugen, sind die Beziehun-
gen, die wir leben, nicht unser Lehrgebäude. Wir 
können christlichen Glauben nicht mehr wie aus 
einem Lehrbuch erklären.

Wir wissen, dass die meisten Menschen, die sich 
dem christlichen Glauben öffnen, dies als Kin-
der und Jugendliche tun, zumindest in europäi-
schen Ländern oder den USA. Wenn wir wissen 
wollen, wie unsere Zukunft aussieht, müssen wir 
junge Menschen fragen und an unseren Prozes-
sen beteiligen.

Was macht uns als CVJM stark für die Zukunft?
Die Bibel berichtet davon, dass man einen Baum 
an seinen Früchten erkennt. Was sind diese 
Früchte, an denen wir als Christen erkannt wer-
den wollen? Das muss unsere Frage für die Zu-
kunft sein. 

Wir als CVJM haben dafür wunderbares Poten-
zial. Wir sind gegründet in Christus und nehmen 
ausgehend vom CVJM-Dreieck drei Dimensionen 
in den Fokus: Körper, Seele und Geist (im Engli-
schen Body, Mind, Spirit).

Es gibt so viele Organisationen, die nur eindi-
mensional unterwegs sind. Das ist das Beson-
dere am CVJM. Es gilt, alle drei Dimensionen wei-
ter auszubauen. 

Relevanz ist für dich ein wichtiges Stichwort. 
Was bedeutet das aus deiner Sicht für den 
CVJM?
Wir müssen unseren Auftrag so formulieren, dass 
wir und die Gesellschaft ihn verstehen. Was das 
Rote Kreuz macht, weiß jeder: Sie werden bei je-
der Katastrophe gerufen. UNICEF wird immer an-
gefragt, wenn es um junge Menschen geht.
Aber wofür steht der CVJM? Wir brauchen Klä-
rungen. Wir müssen gemeinsam daran arbeiten 
und es bedeutet auch, unsere Komfortzone zu 
verlassen. Wir werden nicht relevant sein, wenn 
wir weiterhin kleine Stämme oder Äste sind, wir 
müssen den ganzen CVJM im Blick haben.

Welche Erwartungen hast du an den CVJM in 
Deutschland?
(lacht) Der deutsche CVJM ist wichtig für die 
weltweite CVJM-Bewegung. Neben den Zahlen 
– ihr habt viele Ortsvereine, große Erfahrung, 

Das Interview führten:
Hansjörg Kopp
Generalsekretär CVJM Deutschland
Katrin Wilzius
Referentin für den CVJM-Landesverband  
Hannover e. V. im Landesjugendpfarramt der 
Hannoverschen Landeskirche

»Zitat«
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Zukunft des CVJM

Missionarisch  
und modern

Fünf  CVJMer erzählen, was sie in  
Zukunft in den CVJM einbringen möchten

Die Zukunft 
des CVJM ist:
kreativ und 

vielfältig

 Ich habe schon so viel Geniales im CVJM erleben 
dürfen und möchte das jetzt selbst in einer neuen 
Stadt weitergeben. Ich will mit Kindern und Jugend-
lichen in ihrem Alltag unterwegs sein; durch Sport, 
Freizeiten und Gemeinschaft einen Ort schaffen, wo 
junge Menschen persönlich gesehen, herausgefor-
dert und gefördert werden und vor allem einen au-
thentischen, praktischen Glauben an Jesus selbst er-
leben können.

Und ich will mein Wissen und meine Auslandserfah-
rungen im YMCA einbringen. Durch Mitarbeit bei Se-
minaren zu internationalen Freiwilligendiensten und 
internationalen Jugendbegegnungen will ich helfen, 
das Riesenpotenzial des CVJM weltweit zu entfalten. 
Wir haben die besten Voraussetzungen, um modern, 
professionell und missionarisch international unter-
wegs zu sein und jungen Menschen aus aller Welt 
wertvolle Erfahrungen und neue (Lebens-)Perspekti-
ven zu geben. Da will und darf ich mitgestalten.

Tobias Knörich
Mitarbeiter in der Kinder- und Jugendarbeit und 
Change Agent, CVJM München/ Regensburg

 Seit zwei Jahren bin ich wieder ehrenamtlicher Mit-
arbeiter. Beruflich war ich 44 Jahre in der evangeli-
schen Kirche und im CVJM. Gern möchte ich zuallererst 
für alle Vorhaben in der Kinder- und Jugendarbeit be-
ten. Dabei tue ich mich mit anderen älteren Mitarbei-
tern im Ortsverein Görlitz und im CVJM Schlesische 
Oberlausitz zusammen. So nehmen wir die wichtigste 
unterstützende Aufgabe wahr.

Der CVJM ist auch eine Bibelbewegung. Darum habe ich 
mit anderen Bibellesern den BibelMobil e. V. gegrün-
det, der mit einem großen Doppelstockbus, zwei his-
torischen Druckerpressen und einer großen Bibel-Aus-
stellung unterwegs ist zu Kindern, Jugendlichen, Schü-
lern, Erwachsenen, Christen und Nichtchristen. Weil wir 
Menschen leider sehr vergessliche Leute sind und der 
CVJM ein »Gedächtnis« braucht, kümmere ich mich um 
das Archiv des Landesverbandes. Das hilft zu großer 
Dankbarkeit und zur Orientierung in die Zukunft hinein.

Gerne gestalte ich weiterhin die Osterbibelschule für 
den Landesverband und halte mich bereit für manche 
Gottesdienste, junge Gemeinden und andere gute Ver-
anstaltungen des Reiches Gottes.

Thomas Brendel
1996-2018 Leitender CVJM-Sekretär in Görlitz
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»Wir wollen, 
dass es  

weitergeht!«

»Ich möchte auch  
in Zukunft dabei sein,

 wenn der CVJM  
Menschen wachsen 

lässt.«
Thomas Brendel
1996-2018 Leitender CVJM-Sekretär in Görlitz

 Freunde, Partnerschaft, TEN SING, Glaube, Je-
sus, FSJ, Studium, Berufung – all diese Dinge hat der 
CVJM mir geschenkt. Einfach so, still und heimlich ist 
der CVJM Teil meines Lebens geworden. Ein Verein, 
der Menschen bewegt, zusammenführt, über sich hi-
nauswachsen lässt, zum Glauben einlädt, Raum gibt 
zum Ausprobieren, Stolpern, Aufgefangenwerden 
und Weiterwachsen. Ich möchte auch in Zukunft da-
bei sein, wenn der CVJM Menschen wachsen lässt 
und sie auf ihrem Glaubensweg begleitet, sie befä-
higt und auffängt, wenn mal etwas schiefgeht.

Ganz besonders liegt mir dabei der CVJM Nord-
deutschland am Herzen, die Menschen, die ihn aus-
machen, mitgestalten und für ihn Visionen entwi-
ckeln. Der CVJM im Norden hat mir zu jedem Zeit-
punkt das Gefühl gegeben, dass mir etwas zugetraut 
wird und nun ist es für mich an der Zeit, junge Men-
schen dabei zu begleiten, Begabungen zu entdecken 
und einzusetzen.

Wimke Keil
Landessekretärin im CVJM-Landesverband  
Ostfriesland e. V.

  Laura Schneider (26 Jahre), 1. Vorsitzende des 
CVJM Kreisverbandes Bünde und Lisa Bergmann (23 
Jahre), 2. Vorsitzende, im Gespräch über die Zukunft 
des CVJM. Beide wurden im Frühjahr neu in ihr Amt in  
einem Kreisverband gewählt, zu dem 15 Vereine und 
1.300 Mitglieder gehören. 

»Wir sind beide im CVJM groß geworden«, erklärt Laura 
begeistert auf die Frage nach der Motivation für ihr Eh-
renamt im CVJM. »Wir wissen, was es heißt, als Mit-
arbeiter oder Teilnehmer auf einer Freizeit zu sein oder 
auch, was Mitarbeiterschulung und Gottesdienstkul-
tur bedeuteten. Vor allem aber haben wir die Gemein-
schaft im CVJM erlebt und wissen, wie wichtig sie für all 
diese Menschen hier ist.« Und Lisa ergänzt: »Das, was 
uns am CVJM wichtig geworden ist, wollen wir gerne 
für die nächsten Generationen, die jetzt kommen, fort-
führen! Wir wollen, dass es weitergeht!« Eines liegt den 
beiden dabei besonders am Herzen: »Wir können es 
nicht besser als die Generationen vor uns. Wir sind nur 
in einer anderen Zeit aufgewachsen und wollen darum 
manche Dinge auch anders machen!«.  Sie wollen vor-
leben, dass Verantwortung und Leitung auch Spaß ma-
chen und cool sind.

Lisa Bergmann (li.), Gesundheits- und Kinderkranken- 
schwester,  Laura Schneider (re.), Psychologin
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lern, Erwachsenen, Christen und Nichtchristen. Weil wir 
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Thomas Brendel
1996-2018 Leitender CVJM-Sekretär in Görlitz
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»Wir wollen, 
dass es  

weitergeht!«

»Ich möchte auch  
in Zukunft dabei sein,

 wenn der CVJM  
Menschen wachsen 

lässt.«
Thomas Brendel
1996-2018 Leitender CVJM-Sekretär in Görlitz

 Freunde, Partnerschaft, TEN SING, Glaube, Je-
sus, FSJ, Studium, Berufung – all diese Dinge hat der 
CVJM mir geschenkt. Einfach so, still und heimlich ist 
der CVJM Teil meines Lebens geworden. Ein Verein, 
der Menschen bewegt, zusammenführt, über sich hi-
nauswachsen lässt, zum Glauben einlädt, Raum gibt 
zum Ausprobieren, Stolpern, Aufgefangenwerden 
und Weiterwachsen. Ich möchte auch in Zukunft da-
bei sein, wenn der CVJM Menschen wachsen lässt 
und sie auf ihrem Glaubensweg begleitet, sie befä-
higt und auffängt, wenn mal etwas schiefgeht.

Ganz besonders liegt mir dabei der CVJM Nord-
deutschland am Herzen, die Menschen, die ihn aus-
machen, mitgestalten und für ihn Visionen entwi-
ckeln. Der CVJM im Norden hat mir zu jedem Zeit-
punkt das Gefühl gegeben, dass mir etwas zugetraut 
wird und nun ist es für mich an der Zeit, junge Men-
schen dabei zu begleiten, Begabungen zu entdecken 
und einzusetzen.

Wimke Keil
Landessekretärin im CVJM-Landesverband  
Ostfriesland e. V.

  Laura Schneider (26 Jahre), 1. Vorsitzende des 
CVJM Kreisverbandes Bünde und Lisa Bergmann (23 
Jahre), 2. Vorsitzende, im Gespräch über die Zukunft 
des CVJM. Beide wurden im Frühjahr neu in ihr Amt in  
einem Kreisverband gewählt, zu dem 15 Vereine und 
1.300 Mitglieder gehören. 

»Wir sind beide im CVJM groß geworden«, erklärt Laura 
begeistert auf die Frage nach der Motivation für ihr Eh-
renamt im CVJM. »Wir wissen, was es heißt, als Mit-
arbeiter oder Teilnehmer auf einer Freizeit zu sein oder 
auch, was Mitarbeiterschulung und Gottesdienstkul-
tur bedeuteten. Vor allem aber haben wir die Gemein-
schaft im CVJM erlebt und wissen, wie wichtig sie für all 
diese Menschen hier ist.« Und Lisa ergänzt: »Das, was 
uns am CVJM wichtig geworden ist, wollen wir gerne 
für die nächsten Generationen, die jetzt kommen, fort-
führen! Wir wollen, dass es weitergeht!« Eines liegt den 
beiden dabei besonders am Herzen: »Wir können es 
nicht besser als die Generationen vor uns. Wir sind nur 
in einer anderen Zeit aufgewachsen und wollen darum 
manche Dinge auch anders machen!«.  Sie wollen vor-
leben, dass Verantwortung und Leitung auch Spaß ma-
chen und cool sind.

Lisa Bergmann (li.), Gesundheits- und Kinderkranken- 
schwester,  Laura Schneider (re.), Psychologin
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 Für das Jubiläumsjahr 
2019 hat der Vorstand des 
CVJM Deutschland eine 
»Selbstbeschreibung« for-
muliert. Es ist bewusst 
keine Standortbestimmung. 
»Stand«, »stehen« als Grund-
worte klingen zu unflexibel.

Diese »Selbstbeschreibung« 
erklärt, wie wir CVJM in 
Deutschland im Jubiläums-
jahr sehen. In aller Verschie-
denheit. Diese Zeilen sollen 
einen Rahmen für die Über-
legungen nach vorn geben.

175 Jahre nach der Gründung des ers-
ten YMCA in London schauen wir dankbar 
auf Gottes Wirken im CVJM bis heute und 
freuen uns an den vielen Menschen, die im 
und durch den CVJM gewirkt haben. Mu-
tige Menschen haben unsere Berufung im-
mer wieder neu in die jeweilige Zeit über-
setzt und umgesetzt.

Wir sehen uns als internationalen, über-
konfessionellen, missionarischen Jugend-
verband, der vor allem junge Menschen 
zu einem Leben im Vertrauen auf Jesus 
Christus ermutigt und sie befähigt, ihre 
Potenziale und Begabungen zu entfalten. 
Wir »breiten das Reich unseres Meisters 
unter jungen Menschen« (Pariser Basis) in 
Wort und Tat aus und bezeugen fröhlich 
Gottes Liebe:

 T Ganzheitliche Bildung des Menschen 
ist grundlegend für unser Handeln. Dies 
ist im CVJM-Dreieck als unserem Logo 
mit den Dimensionen Körper, Seele und 
Geist eindrücklich dargestellt.

 T Wir befähigen vor allem junge Menschen 
zur Übernahme von Verantwortung und 
Leitung. Sie werden gestärkt und er-
mutigt, Wandel aktiv zu gestalten. Dazu 
schaffen wir Erprobungsräume und för-
dern mutige Pioniere.

 T Inmitten des gesellschaftlichen Wandels 
mit allen damit verbundenen Herausfor-
derungen (Säkularisierung, Individuali-
sierung, Digitalisierung, demografischer 
Wandel etc.) verstehen wir uns als han-
delnden Akteur in der Zivilgesellschaft.

 T Wir sind besorgt über Armut und Aus-
grenzung insbesondere von Kindern und 
Jugendlichen und eine zunehmende ge-

Zukunft des CVJM

Von hier aus weiter in die Zukunft 
Selbstbeschreibung des CVJM im Jubiläumsjahr

sellschaftliche Entsolidarisierung. Wir neh-
men dies nicht stillschweigend hin, son-
dern wollen Missstände (wo wir sie wahr-
nehmen) als solche benennen und verän-
dern.

 T Wir wissen um unsere Verantwortung für 
die uns anvertraute Schöpfung. Wir ge-
stalten unsere Arbeit nachhaltig, klimabe-
wusst, ökologisch und setzen uns aktiv für 
den Schutz und Erhalt der Umwelt ein.

 T Als von Beginn an internationale Bewe-
gung bejahen wir Vielfalt und Interkultur-
alität und gestalten diese bewusst auch in 
unseren Vereinen mit. Unsere internatio-
nalen Partnerschaften gestalten wir ver-
antwortungsvoll.

 T Als Teil einer weltweiten Organisation 
stehen wir aktiv in Beziehung zu ande-
ren CVJM. Wir fördern das Miteinander 
im Rahmen der World Alliance of YMCA 
(CVJM-Weltbund), im YMCA Europe und 
vielen anderen Netzwerken.

 T Der CVJM organisiert sich als überkon-
fessioneller Verein und lebt eine beson-
dere Nähe zur evangelischen Kirche. Mutig 
und selbstbewusst gestalten wir den Zwi-
schenraum im Miteinander mit Kirchen, 
anderen christlichen Jugendverbänden 
und freien Werken.

 T Der CVJM lebt in besonderer Weise vom 
Engagement Ehrenamtlicher. Dies ist 
keine Selbstverständlichkeit. Hauptberuf-
lich Mitarbeitende stehen in der Verant-
wortung, diese Freiwilligkeit zu unterstüt-
zen. Damit dies auch zukünftig möglich 
ist, setzen wir uns dafür ein, dass gesell-
schaftliche Rahmenbedingungen ehren-
amtliches Engagement für Menschen aller 
Generationen weiterhin ermöglichen.

Die Zukunft 
des CVJM ist:

gegründet auf 
die Basis
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Von hier aus weiter in die Zukunft 
Selbstbeschreibung des CVJM im Jubiläumsjahr

Wir sind uns in allem unserer Unzuläng- 
lichkeiten bewusst. Jeden Tag neu sind  
wir auf Gottes Gnade angewiesen.
Wir wissen um die Verschiedenheit im 
CVJM und bejahen die Vielfalt unserer  
Programme und Angebote. Zugleich sind 
wir uns der Gefährdung durch dieselbe  
bewusst, darüber das Gemeinsame und 
Verbindende aus dem Blick zu verlieren. 
Wir verpflichten uns trotz aller Unter-
schiedlichkeit gegenseitig zur Einheit im 
Miteinander, die uns von Jesus Christus 
aufgetragen ist (Joh. 17,21) und in der  
Pariser Basis für die CVJM-Bewegung fest-
gelegt ist: »Keine an sich noch so wichtigen 
Meinungsverschiedenheiten über Angele-
genheiten, die diesem Zweck fremd sind, 
sollten die Eintracht geschwisterlicher Be-
ziehungen […] stören.«
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175 Jahre alt 
bist du jetzt

, alter
 CVJM. Du wurdest von

 Tausenden frenetisch an 

deinem Geburts
ort bej

ubelt. 
Fahnen wurden geschwenkt und TED-Talks gehalten.

 
Aus allen

 Boxen erklan
g das gute, alte

 „YMCA“ von der Band,  

deren Mitglied
er den Charme von 80er-Jahre-Karneval ve

rsprühten, 

aber a
uch dein neues Geburts

tagslie
d: „In the YMCA“.

Und jetzt 
? Dein Auftrag i

st härter g
eworden, dein Name schwankt 

– wird es dir mit dem „C“ in deinem Namen womöglich so geh
en 

wie mancher Partei?

  
Sind die „Jungen“ n

un die „Junggeblie
benen“? H

aben Menschen eigentlich  

noch Interesse
 am guten, alten

 „Vereinswesen“ –
 und was macht eigen

tlich den 

Untersch
ied zwischen dem Karnickelzü

chterver
ein, dem Kleingarten

verein und 

dir? Manche Menschen fragen
 mich danach: „Wo arbe

itest d
u?“.  

Ich antworte (w
eltweit): „I

n the Y!“ – und sie fra
gen nach: „In the WHY?“

Fragen
 über F

ragen – aber: 
Ich würde am liebste

n auf diese herrlich
-kitschigen 

Schaf-Tassen zurüc
kgreifen

, um dir etwas zu sa
gen: „Ohne dich ist all

es doof!“

Ohne dich gäbe e
s diese m

issionarisch-
kreativ

en Aktivisten
 nicht,  

die ökum
enisch, p

ragmatisch und liebev
oll Menschen dienen.

 
Ohne dich gäbe e

s kein Basketba
ll – was würden Jugen

dliche in den USA  

auf den Plätzen spielen? Halma sicherlich nicht.

Ohne dich wären oft die Arme der Kirche zu ku
rz gew

orden – danke, dass du 

so manche Lücke fü
llst, Ju

ngscharfreiz
eiten planst und Jugen

dwochen machst.

Und ganz ehrlich: Ohne dich wäre ich
 doof.  

Du hast Leute in mein Leben gestel
lt, die ehrlich mit mir waren.  

Die nicht aufgehört haben, meinem Pubertä
tswahnsinn einen 

Gott zur
 Seite zu

 stellen
, der vers

teht,  

liebt und beruft. Ich durfte m
ein FSJ bei d

ir  

machen und jetzt 
für Jes

us bei d
ir arbe

iten.  

Ich durfte N
eues ausprobiere

n, scheitern, neuanfangen. Zeltlage
r erleb

en,  

mich von Menschen inspirieren
 lassen, die Begeiste

rung von Menschen übera
ll  

auf der Welt für
 dich und die Menschen erken

nen, anpacken und – und dafür  

bin ich dir unendlich dankbar: J
esus Christus kennen- und lieben

 lernen. 

Ich habe ge
hört, m

it 175 Jahren könnte man dazu neigen, eingefahren  

oder müde zu w
erden. Bitte nicht! Du hast so v

iele „Junge“ um
 dich herum,  

von 0-99 Jahren, die dich auf Trab 
halten. 

 
Lass sie w

eiter g
emeinsam unterwegs sei

n und „das Reich ihres Meisters
 

unter jungen Menschen ausbreite
n“ –  

halt an deinem Auftrag f
est, und geh „mit Jesu

s Christus mutig vor
an!“.

Daniel Gass
CVJM-Landessekretär 
für Teenager & CVJM-
weltweit im CVJM-Lan-
desverband Bayern e.V.

Die Zukunft 
des CVJM ist:
wichtig und  
begeisternd

In the WHY-MCA

Was wäre eig
entlich, wenn es den CVJM nicht gäbe?

Zukunft des CVJM
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Die Zukunft 
des CVJM ist:
wichtig und  
begeisternd

In the WHY-MCA

Was wäre eig
entlich, wenn es den CVJM nicht gäbe?

Zukunft des CVJM
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Matthias Kaden
Leitender Referent 
im CVJM Sachsen, 
Meinersdorf

 Mich faszinieren Menschen mit einer klaren Vi-
sion. Wer weiß, wohin er will, packt mutig Aufga-
ben an, die dran sind und lässt andere fröhlich 
liegen. Ich denke an den neu gegründeten CVJM-
Lichtblick im Erzgebirge. Gerade wurde Richt-
fest gefeiert. Ein Ort für vielfältige Begegnungs-
möglichkeiten entsteht, ein »Lichtblick« für Men-
schen, die Jesus noch nicht kennen. Neuanfänge 
sind aufregend und von mitreißender Dynamik 
geprägt. Zur CVJM-Arbeit gehören aber auch an-
dere Wegstrecken, zum Beispiel Durststrecken 
mit zerplatzten Hoffnungen. Oder wir müssen 
lernen, mit veränderten Ressourcen und heraus-
fordernden Umständen umzugehen. Was hilft 
dabei, nicht zu resignieren, oder sich im CVJM-
Vereinstrott zu verlieren? 

Mich bewegt die Geschichte von den Emmaus-
jüngern (Lk 24). Mit einem Kopf voller geplatzter 
Hoffnungen machen sich zwei Freunde auf den 
Weg, weg von dem Ort, an dem sie viel Intensi-
ves mit Jesus erlebt haben. Veränderung wird 
möglich, als ein besonderer Wegbegleiter dazu-
stößt. Er läuft ein Stück mit, stellt gute Fragen 
und hört lange zu. Er hilft den beiden beim Ver-

stehen und Einordnen der Ereignisse und eröff-
net durch Fragen, Impulse und Gesten neue Per-
spektiven. 

Wir brauchen solche von Jesus inspirierte Weg-
begleitung immer wieder. Wegbegleiter helfen 
uns dabei, unsere Vision zu erneuern, neue Ziele 
zu setzen und ein neues Miteinander zu finden. 
Im CVJM-Sachsen machen wir gerade gute Er-
fahrungen mit dem »CVJM-Check«. Das Mitarbei-
terteam eines Vereines verbringt gemeinsam ein 
Wochenende und hat Zeit für Fragen: Wo ste-
hen wir aktuell als Verein? Was ist unsere Vision? 
Wie stellt sich Gott wohl unseren CVJM in drei bis 
fünf Jahren vor? Was sind unsere Ziele? Wie ge-
stalten wir den Weg? Wir übernehmen die Mo-
derationsrolle, helfen dabei, Gedanken zu struk-
turieren und sorgen für die Ergebnissicherung. 
Immer wieder sind diese Zeiten ein Motivations-
schub. Wer Klarheit und Einheit für den gemein-
samen Weg findet, packt mit neuer Leidenschaft 
an. Nicht selten verlieren dabei auch zwischen-
menschliche Spannungen an Bedeutung. 

Wer könnte euer Wegbegleiter sein?

Wegbegleiter
Gemeinsam CVJM-Zukunft gestalten

Die Zukunft 
des CVJM ist:
inspirierend 

und 
ermutigend
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FÜR ALLE
CVJM Deutschland  Zum Heftthema

Auswirkungen
 Nach dem Hurrikan Dorian erreichte
uns die Bitte des YMCA Bahamas um
finanzielle Unterstützung. Wir haben
gern geholfen, auch wenn es eher
der eine berühmte Tropfen auf den
heißen Stein war. Ein wunderbares
Beispiel dafür, wie eng wir in der
weltweiten YMCA-Bewegung mit- 
einander verknüpft sind.

Außerdem haben der Hurrikan, seine 
Entstehung und die Folgen neu ge-
zeigt, wie eng vieles zusammenhängt 
und welche Auswirkungen das hat: 
Der Klimawandel lässt sich nicht von 
Armut und Flucht und damit auch 
Migration trennen.

Die 17 SDGs, die Nachhaltigkeitsziele 
der Vereinten Nationen, zeigen die-

Herzlich grüßt
Hansjörg Kopp
Generalsekretär  
CVJM Deutschland

 Im Jahr 2015 haben die 193 Staa-
ten der Vereinten Nationen 17 Ziele für 
nachhaltige Entwicklung vereinbart, 
um Armut und globale Ungerechtigkei-
ten bis 2030 zu überwinden.

Diese sogenannten SDGs (Sustainable 
Development Goals) werden häufig auch 
als »Agenda 2030« bezeichnet. Sie wollen 
Armut umfassend in den Blick nehmen 
und mit dem Motto »Leaving no one be-
hind« (Niemand darf zurückgelassen 
werden) sicherstellen, dass keine Per-
son oder Gruppe vergessen wird. Auch 
christliche Organisationen waren an der 
Erstellung der Ziele wesentlich beteiligt.

Die globalen Entwicklungsziele sind 
nicht nur für Staaten, sondern auch für 
Organisationen ein wichtiger Rahmen, 
in dem sie ihre Arbeit und Wirkung ver-
orten können. 

Worum geht es?
»Eine Welt ohne Armut und ein Leben 
in Würde für jeden« sind nur erreich-
bar, wenn viele sich beteiligen und mit-
einander kooperieren. Die SDGs sind 
ein Rahmen, der politischen Entschei-

CVJM und die UN: Gelebte Nachhaltigkeit
Die Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs)

sen Zusammenhang sowie unsere 
Verantwortung zu handeln und zu 
helfen auf.

Deshalb ist es wichtig, dass wir uns 
auch im CVJM mit ihnen beschäftigen. 
Zur Ursprungsidee von CVJM gehört: 
Verantwortung übernehmen in der 
Gesellschaft für unsere Mitmenschen 
und Gottes Schöpfung. Dabei bleiben 
wir tief gegründet in Jesus Christus. 
Hinsichtlich der SDGs könnte man 
auch sagen: 17 plus X. Plus Christus. 

Bildliche Darstellung der 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen
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Jayathma Wickramanayake, Sonderbeauftragte für Jugend des Generalsekretärs  
der Vereinten Nationen, bei YMCA175

 Stefanie Tornow (vorn 2. v. l.) mit Delegierten des CVJM beim ECOSOC Youth Forum 2019 
der Vereinten Nationen

Gerhard Wiebe
Bereichsleiter  
CVJM weltweit

dern, lokalen Organisationen und Re-
ligionsgemeinschaften eine gemein-
same Plattform gibt, um an der Ver-
wirklichung der Ziele zu arbeiten.

Die 17 Ziele lassen sich in fünf Haupt-
kategorien (»5 P‘s«) einordnen:

 T People (Menschen):  
Alle Formen von Hunger und Armut 
beenden und ein Leben in Würde 
und Gleichheit für alle sicherstellen

 T Peace (Frieden):  
Faire und gerechte Institutionen 
und Politik fördern, für Inklusion 
einsetzen und Vielfalt annehmen

 T Planet: Ressourcen und Klima 
unseres Planeten für die nachkom-
menden Generationen schützen 
und innerhalb der Grenzen unserer 
Erde leben

 T Prosperity (Wohlstand):  
Nachhaltige Entwicklung und  
eine faire und inklusive Wirtschaft 
sicherstellen

 T Partnership (Partnerschaft):  
Das Beste füreinander fördern und 
Initiativen zur Verwirklichung des 
Gemeinwohls stärken, damit alle 
SDGs umgesetzt werden

Zukunft nicht ohne die Jugend  
gestalten
Als weltweite CVJM-Bewegung sind  
wir nicht nur die größte und älteste  
Jugendorganisation der Welt, sondern 
auch global die am weitesten  
vernetzte.

Mit seinen Programmen und Partner-
schaften ist der CVJM ein wichtiger 
globaler Partner, der besonders die 
Stimme der jungen Generation für die 
Zukunft einbringen möchte. So wollen 
wir dafür sorgen, dass die SDGs kein 
leeres Versprechen bleiben und an der 
Jugend vorbeigehen.

Bei der Jubiläumsveranstaltung 
»YMCA175« in London war Jayathma  
Wickramanayake, Sonderbeauftragte 
für Jugend des Generalsekretärs der 
Vereinten Nationen, als Rednerin an-
wesend. Sie machte darauf aufmerk-
sam, dass junge Menschen bis 25 Jahre 
knapp die Hälft der Weltbevölkerung 
ausmachten. Jugendarbeitslosigkeit, 
Gewalt und Perspektivlosigkeit seien 
keine Probleme der Zukunft, sondern 
die der gegenwärtigen Jugend.

CVJM und die UN: Gelebte Nachhaltigkeit
Die Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs)

Die CVJM-Bewegung als Jugendorgani-
sation ist für die Umsetzung der SDGs 
und die Zukunft der Jugend ein wich-
tiger Partner bei den Vereinten Natio-
nen. So stellte der CVJM beim ECOSOC 
Youth Forum 2019, dem Wirtschafts- 
und Sozialrat der Vereinten Nationen, 
mit 24 Delegierten aus fast allen Konti-
nenten (mit Stefanie Tornow war auch 
eine Deutsche dabei) die größte Dele-
gation. Ein »CVJM-Statement« konnte 
eingebracht werden, in dem die Verein-
ten Nationen aufgerufen werden, die 
zahlreichen Ausgrenzungserfahrungen 
von jungen Menschen wahrzunehmen.

Als CVJM Deutschland wollen wir das 
Bewusstsein für die SDGs auf allen 
Ebenen fördern und tun dies mit unse-
rer ganzheitlichen DNA von Geist, Seele 
und Körper sowie dem Bewusstsein, 
dass Gottes Liebe durch unser Engage-
ment erkennbar werden kann.
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CVJM Deutschland  Aktion Hoffnungszeichen

Claudia Kuhn
Referentin Aktion 
Hoffnungszeichen

Hoffnungszeichen setzen für die Zukunft
Wie Aktion Hoffnungszeichen die SDGs umsetzt

 »Auf dass sie alle eins sein« (Joh 21,17): 
Diesen Bibelvers haben sich CVJMer 
bei der Gründung des CVJM-Weltbundes 
als ihre Losung, als ihre Vision ausge-
wählt. Ihr Anliegen war es, CVJMer auf 
aller Welt als Glaubensgemeinschaft in 
Jesus zusammenzubringen.

Die Einheit mit Geschwistern aus aller 
Welt verbindet uns. Viele Ortsvereine 
und Mitgliedsverbände leben teilweise 
schon seit Jahrzehnten Partnerschaften 
zu lokalen und nationalen CVJM.  
In diesen Partnerschaften entstehen  
persönliche Beziehungen. 

Die Einheit mit Geschwistern weltweit 
hat neben dem Verbindenden eine wei-
tere Dimension. Sie stellt uns auch in die 
Verantwortung füreinander. Als CVJM aus 
120 Ländern und sieben Kontinenten le-
ben wir in einer Welt. In einer Welt, in der 
unser Handeln hier in Deutschland Aus-
wirkungen auf andere Länder und kon-
kret auf das Leben von Menschen hat. 
Unser Tun heute hat Auswirkungen auf 
die Zukunft nachfolgender Generatio-
nen. Weil das so ist, sind wir zu einem 
verantwortungsvollen Handeln aufgeru-
fen, was auch Anliegen der SDGs ist.

Mit den gelebten Partnerschaften im 
CVJM unterstützen wir die Verwirkli-

chung eines der SDGs. Zur Umsetzung 
weiterer Ziele tragen wir als CVJM zum 
Beispiel durch Aktion Hoffnungs- 
zeichen bei.

Die Projekte von Aktion Hoffnungszei-
chen lassen sich auf alle Ziele beziehen. 
Neben Ziel 17 (Partnerschaften) sind 
weitere Schwerpunkte: 

 T Ziel 1 (keine Armut)
 T Ziel 4 (Bildung)
 T Ziel 5 (Geschlechtergerechtigkeit)
 T Ziel 16 (Frieden)

Bildung ermöglichen und Armut  
bekämpfen
»Was willst du, dass ich für dich tun 
soll?«, fragte Jesus den Blinden bei Je-
richo, als dieser ihn bittet, ihm zu hel-
fen (Lk 18,41). Ich erlebe, dass CVJM in 
Deutschland und in der ganzen Welt 
immer wieder dieser Frage nachgehen. 
CVJM-Arbeit ist vielfältig, weil sie stets 
nach den Bedürfnissen der Menschen 
vor Ort fragt. Sie reagiert auf Herausfor-
derungen in Kommunen, Regionen und 
Ländern. Sie nimmt Einzelne in den 
Blick, baut auf persönliche Beziehun-
gen und stärkt persönliche Fähigkeiten. 

So arbeiten wir auch bei den Projek-
ten, die wir mit Aktion Hoffnungszei-

Bildung ist ein elementarer Baustein für Wege aus der Armut

chen unterstützen. Im Südsudan zum 
Beispiel wurde nach der Trennung 
vom Sudan 2011 Englisch als Verkehrs-
sprache eingeführt, viele vor Ort spre-
chen aber nur arabische Sprachen. Der 
CVJM bietet deshalb Englischkurse an.

Bildung ist ein elementarer Baustein für 
ein selbstbestimmtes Leben und für die 
Bekämpfung von Armut. Aus diesem 
Grund hat der YMCA Kenia Schulen und 
Ausbildungszentren gegründet, die 
YMCA Peru und Kolumbien haben  
Projekte für Straßenkinder gestartet.

Verantwortlich Zukunft gestalten
Keiner von uns kann die ganze Welt  
allein retten. Doch jeder von uns kann 
sich auf die Suche nach seinen Beitrags-
möglichkeiten machen. Wir als CVJM 
können unseren Teil dabei leisten, um 
Zukunft verantwortungsvoll zu gestalten. 
Durch unsere Angebote vor Ort, durch 
einen verantwortungsvollen Umgang mit 
Ressourcen als Organisation, durch Ein-
treten für unsere Geschwister weltweit.

Weitere Informationen zu unseren Projekten und der Umset-
zung der SDGs findest du in unserem AHZ-Projekteheft »Pro-
jekte 2019/2020«
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Sebastian Vogt 
Referent 
Kommunikation

Was Kirche sein kann
Notizen zum Vortrag von Sandra Bils beim 

Studientag Zukunftskunst

Der Studientag Zukunftskunst am 28. September beschäf-
tigte sich damit, ob Kirche als Hoffnungsträgerin im gesell-
schaftlichen Wandel der heutigen Zeit fungieren kann.  
Pastorin Dr. Sandra Bils war eine der Hauptrednerinnen. 
Ihre Kerngedanken aus dem Vortrag »Mutig neue Wege  
gehen« sind hier zusammengefasst.

»Da kommt in keinem Satz das Wort 
›Buch‹ vor«, witzelt Sandra Bils. Ihr Fa-
zit: »Wer sprachfähig über das ›Warum‹ 
ist, der kann das Drumherum wie Öff-
nungszeiten oder die Regale mit Bü-
chern einfacher organisieren und auf 
das formulierte Ziel ausrichten.«

Das ist auch die Denkweise vom Golde-
nen Kreis des US-Amerikaners Simon 
Sinek: »Geh‘ vom Kern aus, dem ›Wa-
rum‹, und entwickle daraus das ›Wie‹ 
und das ›Was‹.«

Wenn das für die Oodi funktioniert, wa-
rum nicht auch für Kirche? Kirchen ste-
hen für Gottesdienste, Konfirmanden-
gruppen, Gemeindearbeit. »Das riecht 
muffig, das klingt nach Orgel, da gibt es 
immer nur Kondensmilch«, beschreibt 
Bils spitz, das Publikum schmunzelt. 

Aber das Warum ist schwer greifbar. 
Es handelt sich um Emotion und diese 
lässt sich schlecht in Sprache fassen. 
»Was kann Kirche also sein, außer das 
Format Gottesdienst?«, fragt Sandra 

Studientag Zukunftskunst

Eine Grafik vom Goldenen Kreis und 
die Vorträge von Sandra Bils, Zukunfts-
forscher Prof. Dr. Uwe Schneidewind 
und EKD-Ratsvorsitzendem Dr. Hein-
rich Bedford-Strohm gibt es nachzu-
hören und als graphic recording unter: 
www.cvjm.de/zukunftskunst

Bils. Ihre Antwort: die mission-shaped-
church, eine Kirche, die sich an ihrer Mis-
sion, ihrem Auftrag ausrichte und sich 
von dieser formen lasse. Dazu brauche 
es einen Haltungs- und Perspektivwech-
sel in drei Schritten: Erstens gemeinsam 
und auf Augenhöhe mit anderen da an-
fangen, wo man ist. Zweitens gemein-
sam in die Zukunft denken und Verände-
rung im eigenen Umfeld anstreben und 
dabei drittens das »Warum«, die Mission 
und den Auftrag in den Mittelpunkt der 
Gemeinschaft stellen.

»Stellt euch die Frage: Warum hat uns 
Gott dahin gestellt, wo wir sind?« Wenn 
man sein Handeln danach ausrichte, sei 
Innovation und Veränderung vorpro-
grammiert. Und das gelte auch für die 
christliche Kinder- und Jugendarbeit 
vor Ort. Also ran an das »Warum«!

 Was haben öffentliche Bibliothe-
ken mit der Institution Kirche zu tun? 
Manch einer könnte kritisch sagen:  
wenige regelmäßige Besucher, Staub 
und Stille. Aber Sandra Bils stellt in 
ihrem Vortrag beim Studientag Zu-
kunftskunst nicht irgendeine Bibliothek 
vor: Sie erzählt von ihrem Besuch in 
der Zentralbibliothek Oodi in Helsinki, 
die dieses Jahr zur besten öffentlichen  
Bibliothek der Welt gekürt wurde. 

Die Oodi (deutsch: Ode) ist ein Pro-
jekt, »angetrieben durch die Frage, 
was eine Bibliothek sein kann und sein 
soll«, zitiert Bils die Direktorin der Bib-
liothek. Natürlich gibt es dort Bücher. 
Aber Oodi ist mehr: Es gibt Leseberei-
che für Kinder, Workshop-Räume mit 
3D-Druckern, Restaurants mit gutem 
Essen und leckerem Kaffee oder Com-
puter zum Zocken. Alles darauf ausge-
legt, dass sich Menschen vor Ort wohl-
fühlen, Geschichten entdecken und ge-
meinsam Neues lernen. Dem ging ein 
längerer Prozess voraus, in dem man 
gemeinsam mit vielen Menschen den 
eigentlichen Kern formulierte, warum 
es diese Bibliothek braucht.

Der Vortrag von Sandra Bils live
grafisch aufbereitet von Miriam Tölgyesi
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CVJM Deutschland  Pinnwand

FÜR ALLE
Förderverein für TEN SING verdoppelt Fördermittel Termine für die Campus-

Informationstage
 Zum Kennenlernen der CVJM-Hoch-
schule, der Dozierenden und Professo-
ren können Studien- und Ausbildungs-
interessierte an regelmäßig stattfin-
denden Infotagen teilnehmen.

Diese Teilnahme ist Voraussetzung 
für die Bewerbung zum Präsenz- 
studium und der Ausbildung an der 
CVJM-Hochschule.

Das sind die Termine für 2020:
21. – 22.01.2020
24. – 25.03.2020
24. – 25.04.2020
26. – 27.05.2020
09. – 10.06.2020

Weitere Infos und Anmeldung: 
www.cvjm-hochschule.de/infotage

Der Kongress für alle, 
die CVJM in die Zukun�  

führen wollen22. bis 25. April 2021
Schwäbisch Gmünd

www.cvjm.de/basecamp21

 Der TEN SING-Förderverein hat 
im Jahr 2019 insgesamt 19 lokale 
und regionale TEN SING-Projekte in 
Deutschland mit insgesamt 8.850 € 
gefördert. Damit konnten die ausge-
schütteten Fördermittel im Vergleich 
zum Vorjahr verdoppelt werden.

Die geförderten Projekte erstrecken 
sich von neuen Impulsen über  
Neuanschaffungen für TEN SING-
Gruppen bis hin zu Vernetzungstreffen 
zwischen TEN SINGern. 

Der Vorstand um Burkhard vom 
Schemm betont: »Die TEN SINGer 
brauchen neben der Wertschätzung 
auch eine gute Infrastruktur.« Weitere Infos: www.tensing-foerdern.de
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Dr. Volker Rabens 
neu an der

CVJM-Hochschule
Seit Beginn des Wintersemesters 2019/ 
2020 arbeitet Prof. Dr. Volker Rabens an 
der CVJM-Hochschule. Er hat die Profes-
sur für Biblische Theologie inne.

Volker Rabens war zuletzt an der Fried-
rich-Schiller-Universität Jena am Lehr-
stuhl für Neues Testament tätig. Über 
sich selbst sagt er: »Ich bin ein enthu-
siastischer Neutestamentler, und ich 
liebe es, biblische Texte und Themen 
mit Studierenden unterschiedlicher 
Herkunft zu diskutieren.«

Er lehrte bereits früher an der CVJM-
Hochschule und in der Kolleg-Fach-
schulausbildung.

3. Fachtagung Erlebnispädagogik im christlichen Kontext

Bundesweiter Fachtag 
zur Singlestudie

 Wie geht es christlichen Singles  
in Gemeinden? Wie gestalten sie ihr  
Leben und ihren Glauben? Wie zu- 
frieden sind sie? Diesen und vielen  
weiteren Fragen ist das Forschungs-
institut empirica nachgegangen und 
hat über 3.200 christliche Singles im 
deutschsprachigen Raum befragt.  
Die Ergebnisse geben einen tiefen Ein-
blick in die Gefühlswelt Alleinstehender.

Am 7. März 2020 gibt es einen bundes-
weiten Fachtag zur »Singlestudie«.

Weitere Infos: 
www.cvjm-hochschule.de/fach-
tag2020

Step out: 
erlebnispädagogischer 

Glaubenskurs

 Theresa Ickler, Stefan Westhauser 
und Prof. Dr. Florian Karcher, alle CVJM-
Hochschule, haben ein erlebnispäda-
gogisches Programm entwickelt, um 
besonders glaubens- und auch bil-
dungsferne Jugendliche ganzheitlich 
an den Glauben heranzuführen.

»Sinn gesucht – Gott erfahren. STEP 
OUT« ist bei buch+musik erschienen.

Das Buch zur empirica Singlestudie

Wie sie leben, glauben und lieben
CHRISTLICHE SINGLES

TOBIAS KÜNKLER | TOBIAS FAIX | JOHANNA WEDDIGEN

gefördert von 

 Wer bin ich? Warum bin ich? Was 
macht mein Leben aus? Jeder Mensch 
entwickelt sich im Laufe seines Lebens. 
Dabei drängen sich immer wieder neu 
existentielle Fragen auf, die nicht leicht 
zu beantworten sind.

Die 3. Fachtagung Erlebnispädago-
gik im christlichen Kontext bietet die 

Chance, verschiedene Ansätze und 
Möglichkeiten zu entdecken, um Men-
schen bei der Entwicklung ihres Glau-
bens und ihrer Persönlichkeit zu be-
gleiten. Am 17. und 18. April 2020 im 
EJW-Tagungszentrum Bernhäuser 
Forst in Filderstadt (bei Stuttgart).
Veranstalter ist der CVJM Deutsch-
land in Kooperation mit dem Fachaus-

schuss Erlebnispädagogik und dem In-
stitut für Erlebnispädagogik der CVJM-
Hochschule. Die Fachtagung wird 
durch Mittel des KJP gefördert.

Onlineanmeldung und weitere Infos: 
www.ep-macht-sinn.de
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CVJM Deutschland Zukunft

»Den Veränderungswillen im CVJM finde ich großartig«
Interview zum Präseswechsel im CVJM Deutschland

 Ende Oktober wurde bei der Mit- 
gliederversammlung des CVJM 
Deutschland das Amt des Präses neu 
besetzt: Auf Karl-Heinz Stengel folgt 
Steffen Waldminghaus.

Karl-Heinz Stengel hatte das Amt 16 
Jahre lang inne und war nicht erneut 
zur Wahl angetreten. Der 47-jährige  
Lüdenscheider Steffen Waldminghaus 
ist bereits seit 24 Jahren im Vorstand 
des CVJM Deutschland, war in dieser 
Zeit acht Jahre stellvertretender Präses 
und zuletzt Schatzmeister. Er ist verhei-
ratet, hat zwei Kinder und ist Geschäfts-
führer eines mittelständischen Unter-
nehmens. Steffen Waldminghaus blickt 
auf eine lange CVJM-Vergangenheit  
zurück: Er kommt aus der Kinder- und 
Jugendarbeit des CVJM Lüdenscheid-
West und war dort auch mehrere Jahre 
lang Vorsitzender.

Im Interview erzählen Karl-Heinz Stengel 
und Steffen Waldminghaus, was sie am 
CVJM begeistert und was sie ihm für die 
Zukunft wünschen.

Karl-Heinz und Steffen, was faszi-
niert euch am CVJM?
Steffen: Die Vielfältigkeit, die Beweg-
lichkeit und die Bereitschaft, immer 
wieder neu zu erfinden, wie man junge 
Menschen anspricht und für Jesus 
Christus begeistert. Das hat sich über 
all die Jahre immer wieder verändert 
und muss sich auch weiter verändern. 
Das ist dem CVJM immer gut gelungen. 
Den Veränderungswillen und auch die 
-bereitschaft finde ich großartig. Damit 
verbunden will ich die Stärke nennen, 
junge Menschen zu befähigen, im CVJM 
Verantwortung zu übernehmen. 

Karl-Heinz: Ich kann mich Steffen voll 
anschließen. Mich faszinieren die geistli-
che Tiefe und die Weite der CVJM-Arbeit. 
Wir haben eine große Vielfalt an Ange-
boten, mit denen wir junge Menschen 
erreichen. Was ich immer wieder dank-
bar erlebt habe, sind die Leidenschaft, 
Liebe und Hingabe der haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeitenden vor Ort. 
Ich habe oft gestaunt, wie das in junge 
Menschen gesetzte Vertrauen Gaben 
und großartige Ideen freigesetzt hat. 

Karl-Heinz, es ist eine sicherlich 
nicht leichte Frage: Was ist dein Fa-
zit nach 16 Jahren im Amt als Präses 
des CVJM Deutschland?
Karl-Heinz: Es war für mich ein be-
sonderes Privileg, dass ich als Präses 
16 Jahre lang ehrenamtlich die Arbeit 
des CVJM mit dem Vorstand und den 
hauptamtlich Mitarbeitenden prägen, 
verantworten und gestalten durfte. Ich 
habe gespürt, dass mir die Verantwort-
lichen in den Mitgliedsverbänden und 
im CVJM Deutschland großes Vertrauen 
entgegengebracht haben.

Kannst du uns bitte kurz mit in deine 
Zeit als Präses nehmen: Was waren 
Highlights und was besondere Her-
ausforderungen?
Karl-Heinz: Es gab viele Highlights! 
Zum einen waren da die Weltratstagun-
gen und die Besuche von internationa-
len CVJM-Partnern, v. a. in Peru, Kolum-
bien, Indien und auch in Israel und Pa-
lästina. Zum anderen habe ich mich ge-
freut, dass es uns als CVJM Deutsch-
land immer wieder gelungen ist, Ak-
zente zu setzen, z. B. mit der Ausbil-

Karl-Heinz Stengel (li.) und Steffen Waldminghaus
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Lydia Hertel
Redakteurin  
Kommunikation

»Den Veränderungswillen im CVJM finde ich großartig«
Interview zum Präseswechsel im CVJM Deutschland

dungsaktion »pack’s«, mit »Liest du 
mich?« und »Hörst du mich?«. Dankbar 
blicke ich auf unsere Reaktionen zu den 
Fluchtbewegungen 2015 zurück. Früh-
zeitig haben wir gegenüber unseren 
CVJM-Vereinen zum Ausdruck gebracht, 
dass wir als Teil einer weltweiten Bewe-
gung in besonderer Weise auch Verant-
wortung für geflüchtete Menschen ha-
ben. Wertvoll für mich bleibt auch der 
Weg, der letztlich 2009 zur Gründung 
der CVJM-Hochschule geführt hat.

Die Herausforderungen lagen darin, die 
Zukunft der Gästehäuser zu sichern, was 
mit hohen Investitionen verbunden war. 
Daneben war es unser Ziel, alle Aufga-
benfelder weiterzuführen und die sich 
dynamisch entwickelnde Bildungsarbeit 
zu unterstützen. Dass wir diese Heraus-
forderungen meistern konnten, ist für 
mich ein Zeichen der Gnade Gottes.

Steffen, du bist bereits seit 24 Jahren 
im Vorstand des CVJM Deutschland 
aktiv. Was begeistert dich an der  
Vorstandsarbeit und was motiviert 
dich, nun das Amt des Präses im 
CVJM Deutschland zu übernehmen?
Steffen: Ich war 23 Jahre alt, als ich 
im Vorstand anfing, mit Abstand der 
Jüngste. Schon damals gelang es dem 
CVJM, junge Menschen zu befähigen und 
ihnen Verantwortung zu übertragen. 

Was mich darüber hinaus fasziniert, ist, 
dass wir in einem sehr unterschiedlich 
zusammengesetzten Team in der Lage 
sind, so einen Verband mit all seiner 
Vielfältigkeit und seinen Herausforde-
rungen zu führen. Dazu gehören die Eh-
renamtlichen und genauso die Haupt-
amtlichen in der Geschäftsstelle, im Bil-
dungswerk und den CVJM-Gästehäu-
sern. Es ist toll, mit so verschiedenen 
Menschen im CVJM Verantwortung zu 
tragen.

Das ist auch die Hauptmotivation für 
mich, das Amt als Präses anzugehen: 
Ich habe gesehen, dass wir im Vorstand 
vielfältig und gut besetzt sind. Wir ha-
ben unterschiedliche Gaben und Stär-

ken und bringen verschiedene Fähig-
keiten ein. Dafür ist es notwendig, dass 
es als Präses jemanden gibt, der sich 
auskennt und weiß, was zu tun ist. Der 
Präses steht in der Verantwortung und 
ist gleichzeitig einer von mehreren.

Ich habe mich gern zur Wahl gestellt, 
weil ich im Vorstand eindeutig das Ver-
trauen gespürt und auch von den Mit-
gliedsverbänden deutliche Rückenstär-
kung erhalten habe.

Du hast bereits viel von Gaben und 
Stärken gesprochen: Welche Gaben 
und Erfahrungen bringst du für dein 
neues Amt mit?
Steffen: Ich habe schon sehr früh ge-
lernt, Verantwortung zu übernehmen. 
Ich bin beruflich als Geschäftsführer tä-
tig, auch da trage ich Verantwortung. 
Ich denke, ich bringe die Gabe mit, zu 
erkennen, was das bedeutet und das 
auch auszufüllen.

Das zweite ist, dass ich in der Lage bin, 
unterschiedliche Dinge miteinander zu 
verknüpfen, zu vermitteln, auch auszu-
gleichen und damit auch zu führen. Ich 
bin also weniger ein Spezialist in einer 
Sache, sondern mehr ein Generalist mit 
einem Blick auf verschiedene Sichtwei-
sen und Sachverhalte, mit einem Blick 
auf Menschen.

Dazu kommt, dass ich auch wirtschaft-
liche Kompetenzen mitbringe. Das ge-
hört ja auch dazu bei so einem Verband.

Karl-Heinz, nachdem deine  
Amtszeit als Präses nun vorbei ist, 
was wünschst du dem CVJM für die 
Zukunft?
Karl-Heinz: Ich wünsche dem CVJM, 
dass die Hauptsache (nämlich Jesus 
Christus) die Hauptsache bleibt, dass 
er weiterhin als Bibelbewegung unter-
wegs ist und immer wieder nach neuen 
Formen sucht, wie junge Menschen zu 
Jesus Christus eingeladen werden kön-
nen. Sei es vor Ort, auf Freizeiten oder 
bei Veranstaltungen. Darüber hinaus 
wünsche ich mir, dass der CVJM als

Jugendverband weiter mutig ist und im 
Vertrauen auf Jesus auch künftig Wag-
nisse im Interesse junger Menschen 
eingeht. 

Steffen, es gibt schon viele Prozesse 
im CVJM, wie CVJM in die Zukunft  
gehen kann, ein Stichwort ist »CVJM 
4.4«: Was braucht es, damit der CVJM 
zukunftsfähig ist?
Steffen: Wir als Vorstand unterstützen 
den Prozess CVJM 4.4 und dass die  
Themen, die dort behandelt werden, 
weitergeführt werden und dass viel-
leicht auch noch manche Themen da-
zukommen. Wir werden da als Vorstand 
lenkend und unterstützend eingreifen.

Ein wichtiges Stichwort für die Zukunft 
ist Zusammenarbeit. Wir wollen die Zu-
sammenarbeit auf ganz verschiedenen 
Ebenen stärken: unter den Mitglieds-
verbänden, und von den Mitgliedsver-
bänden mit dem CVJM Deutschland. Da 
haben wir in den letzten Jahren schon 
viel initiiert. Bei all den Veränderun-
gen, die es in der Vereinsstruktur und in 
der Gesellschaft gibt, wollen wir bei al-
ler Unterschiedlichkeit des CVJM (die 
wir schätzen und lieben und die auch 
gut ist) auch noch einmal die Gemein-
samkeiten schätzen und lieben lernen. 
Damit wir in Zukunft noch stärker in 
der Lage sind, gemeinsam mit den Mit-
gliedsverbänden Dinge anzupacken.

Als CVJM wollen wir auch gesellschaft-
lich relevant sein. Die Menschen in 
Deutschland sollen uns verstärkt als 
Bewegung wahrnehmen, die gesell-
schaftliche Verantwortung übernimmt, 
wie wir das z. B. mit der Unterstützung 
der Klimaschutzbewegung tun.

Vielen Dank für das Interview und 
euren Einsatz für den CVJM.
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CVJM Deutschland  Zukunft der Jugendarbeit

Katharina Haubold, Lena Niekler,  
Prof. Dr. Florian Karcher (v. r.)
CVJM-Hochschule

Zwischen Bewährtem und Innovation
Fresh X als Inspiration für die Jugendarbeit

 Jugendarbeit verändert sich! 
Kirche verändert sich! 
Das Bild von Gemeinde ändert sich!

In den letzten Jahren haben die Verände-
rungen in der Gesellschaft das Christen- 
tum eiskalt erwischt und vor zahlreiche 
Herausforderungen gestellt. Soge-
nannte gesellschaftliche Megatrends 
wie Pluralisierung, Globalisierung, Di-
gitalisierung oder Säkularisierung sind 
in aller Munde und ihre Auswirkungen 
sind in der Jugendarbeit vor Ort (z. B. 
veränderte religiöse Vorerfahrungen) 
zu spüren.

Obwohl Jugendarbeit immer im Wandel 
war, erlebt sie derzeit einen besonderen 
Veränderungsdruck. Sie steht zwischen 
den lang bewährten Methoden und 
Konzepten und einer noch ungewissen 
veränderten Zukunft.

Sowohl die Annahme, dass alles bleiben 
kann, wie es ist, als auch die Annahme, 
man könne den »Reset-Knopf« drücken 
und so tun, als wäre Jugendarbeit ein 
unbeschriebenes Blatt, werden nicht 
die Lösung für die aktuellen Verände-
rungsprozesse sein. Die Zukunft der  

Buch-Tipp

Das neue Buch »Jugendarbeit zwi-
schen Tradition und Innovation« der 
BMJ-Reihe (Beiträge zur missionari-
schen Jugendarbeit) beschäftigt sich 
mit der Frage, wie die Haltung von 
Fresh X in der Jugendarbeit umge-
setzt werden kann. Neben einer Ein-
führung in die Ideen und Haltungen 
von Fresh X liefert es viele Tools für 
die Umsetzung in der Jugendarbeit.

Jugendarbeit liegt vermutlich vielmehr 
irgendwo zwischen Tradition und  
Innovation.

In dieser Spannung können die Ideen 
und die Haltung von Fresh X helfen,  
Jugendarbeit weiterzudenken. Fresh X 
steht für »fresh expressions of church«, 
eine Bewegung der Kirche in England, 
der es genau darum geht: Mitten in 
einem traditionellen Umfeld und 
mit dem gebührenden Respekt dafür 
möchte man neue und gleichberechtigte 
Formen von Kirche entwickeln, die 
Menschen erreichen können, die nicht 
(mehr) von dem erreicht werden, was 
Kirche bisher ausmacht.

Fresh X könnte man so erklären:  
»Eine ›Fresh X‹ ist eine neue Form von 
Gemeinde für unsere sich verändernde 
Kultur, die primär mit Menschen ge-
gründet wird, die noch keinen Bezug 
zu Kirche und Gemeinde haben. Unter 
›Gemeinde‹ wird jede dauerhafte Glau-
bensgemeinschaft unabhängig von 
ihrem rechtlichen Status verstanden.«

Ziel von Fresh X ist also, sich neu der 
Welt in ihren spezifischen Kontex-
ten zuzuwenden. Diese Intention kann 
auch Jugendarbeit helfen, Wandel zu 
gestalten.

Eine Fresh X-Jugendarbeit entsteht  
dabei nicht nach einem strengen Zehn-
Punkte-Plan, der ganz genau befolgt 
auch zum Erfolg führen wird. Dennoch 
gibt es einige Aspekte, die in der Ent-

stehung von Fresh X immer wieder eine 
Rolle spielen und von denen es einiges 
zu lernen gibt.

Die Schritte in der Grafik oben beschrei-
ben sie. Sie sind dabei nicht klar vonei-
nander abzugrenzen, sondern als flie-
ßende Übergänge zu verstehen. Zu unter-
schiedlichen Zeiten werden einzelne  
Aspekte besonders in den Fokus gerückt. 
Dennoch prägen sie alle die Haltung von 
Fresh X zu jeder Zeit und variieren nur 
darin, in welchem Maße sie in der Praxis 
umgesetzt werden. Den Ausgangspunkt 
dieses Weges bildet dabei die Lebens-
welt von Menschen, die keinen Kontakt 
zur Kirche haben oder sich entschieden 
haben, diesen abzubrechen.

Wer sich auf die Reise zu den Menschen 
machen möchte, um mit ihnen gemein-
sam Gott zu entdecken, braucht die  
Bereitschaft, sich auf neue Wege einzu-
lassen. Was auf diesem Weg geschieht, 
sieht unter Umständen ganz anders 
aus, als wir es bisher gewohnt sind.  
Gerade deshalb kann Jugendarbeit von 
den Erfahrungen der Fresh X-Bewegung 
profitieren und neu lernen, wie diese 
Zukunft aussehen kann.
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Ruben Ullrich
Referent  
Junge Generation 
und TEN SING

Wie Baumhauscamp und Gaming Jugendarbeit verändern
Zwei gegensätzliche Praxisbeispiele für neue Formen von Jugendarbeit

 Zwei mögliche Formen einer neuen 
Jugendarbeit, also einer Jugendarbeit, 
die sich »der Welt in ihren spezifischen 
Kontexten« (siehe vorige Seite) zuwen-
det, will ich an dieser Stelle beschrei-
ben. Dabei soll deutlich werden, wie 
vielfältig, unterschiedlich und teilweise 
auch gegensätzlich Jugendarbeit 
heute sein darf, um junge Menschen zu 
erreichen.

Zum einen gibt es die vor einigen Jah-
ren aufgekommene und immer bekann-
ter werdende »Baumhauscamparbeit«, 
die schon an vielen verschiedenen Or-
ten, von vielen verschiedenen CVJM in 
Deutschland ausgeübt wird. Zum ande-
ren verzeichnen wir in der Jugendarbeit 
eine verstärkte Hinwendung zu neuen 
Medien, z. B. Social Media oder Gaming. 
So lud der CVJM Mitte November zur  
LevelUp-Konferenz ein, bei der Gamer, 
Anime- und Science-Fiction-Fans sowie 
Cosplayer erfuhren, wie sie ihre Begeis-
terung für diese Themen mit ihrer Lei-
denschaft für Gott verbinden können.

Gegensätzlicher kann Jugendarbeit 
wohl kaum sein: Baumhauscamparbeit 
entspricht eher den klassischen Vor-
stellungen, die zumindest ich von 

CVJM-Arbeit habe. Nämlich, dass die 
Jugendlichen raus in die Natur gehen, 
Bewegung brauchen und Körperlich-
keit und Gemeinschaft erleben sollen.
 
Die Hinwendung zum Thema »Gaming« 
ist eine Bewegung, die scheinbar auf 
etwas anderes abzielt. Das Spielen von 
Computerspielen findet in den meisten 
Fällen drinnen statt. Viele Spieler sitzen 
allein vor ihren entsprechenden End-
geräten und Körperlichkeit erleben sie 
höchstens durch einen schmerzenden 
Rücken wegen des vielen Sitzens.

Und ja, das ist ein Gegensatz, der sich 
nicht auflösen oder wegdiskutieren 
lässt. Dennoch haben diese beiden 
Formen ihre Berechtigung, da sie, ähn-
lich wie Fresh X, versuchen, sich an 
die jeweiligen Kontexte der Jugendli-
chen anzupassen. Durch diese Breite 
an Angeboten und die damit einherge-
hende Unterschiedlichkeit, versuchen 
wir, versucht der CVJM, Jugendliche zu 
erreichen, die er vorher nicht erreicht 
hat. Sicherlich gibt es auch Jugendli-
che, die sowohl Baumhäuser bauen 
als auch Computerspiele spielen, doch 
diese sind wahrscheinlich eher die Aus-
nahme als die Regel. 

Ja, Baumhäuser zu bauen und die 
Wichtigkeit von erlebnispädagogischen 
Formaten zu betonen und gleichzei-
tig eine Konferenz zu veranstalten, die 
versucht das Thema »Gaming« und 
Glaube zusammenzudenken, ist ein 
Gegensatz. Aber ein Gegensatz, der 
der Unterschiedlichkeit des Lebens 
und der Diversität der Lebenswirklich-
keit der Jugendlichen gerecht wird. Es 
sind »neue Wege«, die wir gehen wol-
len, um neu junge Menschen mit dem 
Evangelium zu erreichen und das Reich 
des Meisters unter ihnen auszubauen. 
Und ja, diese neuen Wege zu beschrei-
ten, ist gerade aufgrund dieser Gegen-
sätzlichkeit anstrengend. Aber es lohnt 
sich, was am Erfolg dieser neuen For-
mate zu sehen ist.

Ich wünsche dir und deinem CVJM, 
dass ihr neue Wege findet und geht, die 
den Lebenswirklichkeiten der Jugendli-
chen entsprechen. Gottes Segen dafür!
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6. Juni 2019: 
Der Geburtstagstag

14. Juli 2019: 
Die CVJM-Hochschule 

wird zehn

4. bis 8. August 2019: 
YMCA175 in London

27. Oktober 2019: 
FEIER-Tag in Kassel

CVJM Deutschland  175 Jahre CVJM

Blick ins CVJM-Fotoalbum zum Feierjahr 2019

 Wie hier in der Karlsaue in Kassel fei-
erten hunderte CVJM in ganz Deutsch-
land am 6. Juni den 175. Geburts-
tag der CVJM-Bewegung. Der CVJM 
Deutschland hatte bewusst auf eine 
zentrale Veranstaltung verzichtet,  
damit jeder Verein ganz individuell das 
Jubiläum begehen konnte.

 Beim Jubiläumsevent »YMCA175« 
feierten etwa 3.000 CVJMer aus mehr 
als 100 Ländern den CVJM-Geburtstag 
in London. YMCA175 orientierte sich  
inhaltlich an den vier Themen des 
CVJM-Weltbundes (Gesundheit und 
Wohlbefinden, Zivilgesellschaftliches 
Engagement, Umwelt und Arbeit) und 
beleuchtete sie aus unterschiedlichen 
Perspektiven in Workshops, Impuls-
referaten und Podiumsdiskussionen.

 Zum Abschluss des Jubiläumsjahres 
lud der CVJM Deutschland zu einem 
FEIER-Tag nach Kassel ein. An diesem 
Tag wurde die Arbeit des CVJM noch 
einmal in einem offiziellen Rahmen  
gefeiert. Mit Würdigungen und konst-
ruktiven Gedankenanstößen für die  
Zukunft gaben fünf Experten verschie-
dener Handlungsfelder einen Ausblick 
auf die Zukunft der Kinder- und  
Jugendarbeit.

 Das Jahr 2019 war für den CVJM in Deutschland und weltweit ein ganz besonderes: Der CVJM wurde 175 Jahre alt. Das wurde 
ausgiebig und mit vielen ganz unterschiedlichen Veranstaltungen gefeiert. Und auch die CVJM-Hochschule in Kassel freute sich 
über ein Jubiläum. Schaue gemeinsam mit uns in unser CVJM-Fotoalbum.

 Im Rahmen des diesjährigen Aus-
sendungswochenendes der CVJM-
Hochschule wurde auch der zehnte  
Geburtstag der Bildungseinrichtung  
gefeiert. In einer Matinee gratulierten 
zahlreiche Gäste der CVJM-Hochschule, 
darunter Dr. Irmgard Schwaetzer, 
Präses der EKD-Synode, und das Duo 
»2Flügel« aus Essen.
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Hansjörg Kopp
Generalsekretär 
CVJM Deutschland

Inspiriert in die Zukunft
Zukunftswege des CVJM nach dem Jubiläum

 Was waren das noch für Zeiten, in 
denen sich »normale« Kalender von 
Zeitplan-Systemen darin unterschie-
den, dass in ersteren nur das aktuelle 
Kalenderjahr, in letzteren noch zwei 
oder drei im Voraus geplant werden 
konnten. Mit elektronischen Kalendern 
dagegen können wir schon den 6. Juni 
2094 eintragen. Dann wird der CVJM 
250 Jahre alt.

Da liegt der 6. Juni 2044 doch plötzlich 
zum Greifen nah. Nur einen Klick ent-
fernt, und der Tag ist in den meisten 
Kalendern noch frei. Das ist unser 200. 
Geburtstag. Bis dahin wird es noch 
mindestens 24 Mitgliederversammlun-
gen und etwa 144 Vorstandssitzungen 
im CVJM Deutschland geben. Für die 
Gesamtheit von CVJM in Deutschland 
sprechen wir bei gleichbleibender An-
zahl von Ortsvereinen von mindestens 
33.600 Mitglieder- bzw. Delegierten-
versammlungen und mehr als 200.000 
Vorstandssitzungen, Millionen wichti-
ger Vorbereitungs- und Vernetzungs-
treffen.

Die Frage ist, womit füllen wir unsere 
»CVJM-Kalender«? Oder anders: Was 
wollen wir bewegen in der Zukunft, 
was wollen wir tun, was lassen? Einige 
der Themen, zu denen wir als CVJM-

Bewegung Orientierung und Perspek-
tiven suchen, bündeln wir unter »CVJM 
4.4« (die Perspektive ist das Jahr 2044). 
Wie werden wir künftig Menschen ver-
netzen? Wie organisieren wir unsere 
Vereine, und welche Begleitung brau-
chen sie? Werden wir selbst mehr Ge-
meinde sein? Wie ermutigen, befähigen 
und unterstützen wir die vielen Ehren-
amtlichen, damit sie weiterhin in so 
großartiger Weise CVJM gestalten? Wie 
wird sich der CVJM als missionarischer 
Jugendverband weiterentwickeln? 

zugleich brauchen wir die Bereitschaft, 
neu zu denken.

1844 dachte niemand, dass wir heute 
feiern. Wie wunderbar sind Gottes 
Wege! Was wir auf jeden Fall für die  
Zukunft neben viel vom Segen Gottes 
brauchen, ist Mut. Für die Mutigen ist 
die Zukunft eine Chance, sagte Victor 
Hugo. Es geht um Zukunftsanpacker 
und Pioniere, Querdenker und Ermuti-
ger. Schlicht Menschen, die etwas wa-
gen und deshalb auch bereit sind, das 
Risiko einzugehen, Fehler zu machen.

So war CVJM in seinen Anfängen und 
durch viele Jahre hindurch. So wollen 
wir wieder werden. Und deshalb: Lasst 
uns ehrlich fragen, wofür wir unsere 
Zeit einsetzen. Womit füllen wir die  
Tagesordnungen unserer zahllosen  
Sitzungen? Hoffentlich auch mit Raum 
und Zeit für geistliche Prozesse. Wege 
in die Zukunft können nur dann erfolg-
reich sein, wenn Gott mitreden darf.

Mag gut sein, dass wir nicht nur in  
großen Etappen denken können, son-
dern manchmal nur wie bei einem  
Adventskalender, voller Vorfreude auf 
den kommenden Tag. Und einer bleibt 
derselbe, gestern, heute und sogar in 
Ewigkeit: Christus. Deshalb – mit ihm 
mutig voran in die Zukunft von CVJM.

Die Frage lautet: 
Welchen CVJM 

hinterlassen wir der 
nächsten Generation?

Wir können, wir müssen solche Zu-
kunftswege in Etappen denken, ohne 
dass wir dabei langfristige Perspek-
tiven aus dem Blick verlieren. Eine 
Etappe wird das Basecamp21, unser 
CVJM-Kongress, sein. Dazu brauchen 
wir Zukunftswerkstätten, Labore und 
Pioniere. Also Menschen, die Mut  
haben, aufzubrechen, Neues zu wagen, 
nicht nur im Etablierten denken und 
handeln. Dabei dürfen wir unsere Iden-
tität nicht aus den Augen verlieren und 

Zukunft  CVJM Deutschland
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Graffiti-Projekt »Schuppen A«
Selbst Kälte und Dauerregen konnten Motivation und Kreativität nicht beeinträchtigen.

 Anfang Oktober in Dresden. Wolken. 
Trübes Wetter. Wer hätte gedacht, dass 
es an unserem Workshop-Wochenende 
regnet und so unangenehm frisch wird? 

Freitagabend startete unser zweiter Teil 
der Gestaltung des CVJM Schuppen mit 
der farblichen Umsetzung an den Gie-
belseiten. Nach ein paar Stunden Kälte 
und Regen hatten wir erstmal genug und 
ließen den Abend gemütlich ausklingen.

Was als Startimpuls gedacht war, be-
wahrheitete sich über das ganze Wo-
chenende hinaus. Wir hatten es mit 
»Wunderkerzenmenschen« zu tun. 
Nach einer Andacht zu dem schönen 
und erfrischenden Lied von LEA waren 
alle für das Wochenende eingestimmt 
und motiviert. Am völlig verregneten 
Samstag haben wir mit unserer Kon-
zepterstellung für die lange Seite des 
Schuppens begonnen. Bei netten Ge-
sprächen und guten Ideen entstand 
ein tolles und aussagekräftiges Thema. 
Dieses sollte als Ganzes und in einzel-
nen Teilen einen Sinn ergeben und den 

Betrachter von der Entfernung und aus 
der Nähe ansprechen. Am Abend klarte 
es auf und so nutzten wir die Nacht-
stimmung für eine fantastische Tour auf 
den LIME Rollern mit einem beeindru-
ckenden Blick auf Dresdens Altstadt.

Sonntagvormittag konnten wir die 
Giebelseiten fertigstellen. Nun bleibt 
noch die zweite 25 m lange Seite. Diese 
wollen wir mit der tollen, kreativen 

und motivierten Truppe im Frühjahr 
sprayen. Danke an alle Spender für die 
Möglichkeit, dieses tolle Projekt umzu-
setzen und dem CVJM Schuppen einen 
neuen »Anstrich« zu geben!

Marcel Bretschneider
bräinstorm.com

»Adieu und lebe wohl«
Nach zwölf Monaten FSJ heißt es Abschied nehmen und zu Neuem aufbrechen.

sen: Vertrautes, gewachsene Beziehun-
gen, Liebgewonnenes, Gefühle, anver-
traute Aufgaben. Doch wer wachsen will, 
muss Abschied nehmen und zu Neuem 
aufbrechen. Ganz bewusst begehen wir 
einen dieser Abschiede im klösterlichen 
Ambiente von Wechselburg zum Ab-
schluss-Seminar, um die Erinnerungen 
der vergangenen Monate noch einmal 
ins Gedächtnis zu rufen, sie zu sortie-
ren und zu reflektieren, Punkte zu setzen, 
aber auch dankbar zu werden, denn wir 
als Seminargemeinschaft beenden da-
mit eine abenteuerliche und segensrei-
che Reise. Die gemeinsame Wegstrecke 
ist selten sehr geradlinig und eben. Wir 
teilen fröhliche Momente, aber meistern 
auch Herausforderungen, wir lachen ge-
meinsam und nehmen Anteil – jedes Se-
minar ist und bleibt einmalig und beson-
ders auf seine Weise. Ich kann fröhlichen 

Herzens »Adieu« sagen, denn das bedeu-
tet »Gott befohlen« und ist mein Wunsch 
für ihr Leben. Jedes Wiedersehen mit 
ehemaligen Freiwilligen bestärkt mich 
darin, die Schätze eines solchen Jahres 
mit allen Höhen und Tiefen immer wie-
der neu zu entdecken, denn kaum ver-
abschiedet, startet ein neues Jahr voller 
Chancen und Möglichkeiten. Gemeinsam 
gehen wir ein kleines Stück des Weges, 
reiben uns manchmal, lernen von- und 
wachsen aneinander, stellen uns neuen 
Herausforderungen.  Ein FSJ ist ein abso-
lutes »Wertvolljahr« und es lohnt sich, et-
was daraus zu machen. 

Lydia Schädlich
Referentin im  
CVJM Sachsen

 »Adieu und lebe wohl« sage ich jedes 
Jahr, wenn die zwölf Monate FSJ vorbei 
sind, auch im Wissen, dass dieses Weg-
gehen für die jungen Erwachsenen be-
deutet, dass sie etwas zurücklassen müs-
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Beim Wort genommen
Urlaub mit der Bibel am Großvenediger

 Zum Auftakt 
stehen einige Tische  

in der Mitte des Raumes zu 
einer großen Tafel zusammen- 

geschoben, darauf unzählige Kalender- 
blätter  im A4-Format. Auf jedem Blatt 
ein Zitat: Nachdenkliches, Humorvolles, 
Besinnliches und Zugespitztes.  Gesam-
melte Weisheit vieler bekannter oder 
auch unbekannter Autoren.  Um die Ti-
sche lauter entdeckungslustige Freizeit-
teilnehmer, die in den Blättern stöbern 
und sich gegenseitig auf das Gefundene 
aufmerksam machen. 

So etwa beginnt die Freizeit »45plus« der 
Freundesarbeit des CVJM Sachsen im 
Herbst dieses Jahres in Österreich. 
Nachdem die Augen der angereisten 
Teilnehmer  sich fürs Erste satt gesehen 
haben an der traumhaften Kulisse, die 
sich beim Blick aus dem Fenster bietet, 
ist nun Zeit für den anderen Schwer-
punkt der gemeinsamen Tage: der Blick 
auf eine Auswahl an Jesus-Worten, die 
uns durch die Tage begleiten sollen. 

Welche Rolle spielen die Sätze, die Jesus 
einst gesprochen hat, inmitten so vieler 
anderer interessanter Aussprüche, wie 
sie vor uns auf den Tischen liegen?  
Schließlich hat Jesus bezüglich des Ver-

Wolfgang Freitag
trotz Ruhestand 
unermüdlich für den 
CVJM unterwegs

fallsdatums seiner 
Worte eine nicht zu übertreffende 
Aussage gemacht, wenn er sagt: »Him-
mel und Erde werden vergehen, aber 
meine Worte werden nicht vergehen.« 

Was aber heißt das für uns heute kon-
kret?  Etwa der Satz: »Der Größte unter 
euch soll euer Diener sein, denn wer 
sich selbst erhöht, der wird erniedrigt 
werden; und wer sich selbst erniedrigt, 
der wird erhöht werden«?  Oder auch: 
»Liebet eure Feinde, tut wohl denen, die 
euch hassen, bittet für die, die euch  
beleidigen«.

Über diese und andere Worte haben 
wir also miteinander nachgedacht, dis-
kutiert und gebetet.  Und uns vielleicht 
neu bewusst gemacht, dass Jesus in 
dem, was er sagt, immer wieder neu 
»beim Wort genommen« werden will 
und kann, um es mit dem Motto unserer 
Freizeit  zu sagen. 

Natürlich ist auch der andere Schwer-
punkt unserer gemeinsamen Tage nicht 
zu kurz gekommen:  die Erkundung der 
herrlichen Berge und Täler der Hohen 
Tauern.  Schon am Morgen grüßte uns 
der Großvenediger mit seinem markan-
ten Gipfel und leuchtend weißen Glet-
schern.  Zahlreiche Almwirtschaften war-
teten darauf, erwandert zu werden 

und die Bergbahnen oder Wander-
busse halfen denen dabei, die ihre  
Kondition etwas einteilen mussten.  
An den Abenden wurden dann die  
Erfahrungen und die geschossenen  
Bilder ausgetauscht.  

Der »Venedigerhof«, unser komfortables 
Urlaubshotel, ließ kaum Wünsche offen, 
so dass es schon Entschlossenheit 
brauchte, nach den gemeinsamen  
Tagen wieder in Richtung Heimat auf-
zubrechen.  Wie gut, dass eines der be-
dachten Jesusworte auch lautete:  
»Ruhet ein wenig«. Zumindest das haben 
wir – im Gegensatz zum Alltag – mitein-
ander ganz gut geschafft.  

Was bleibt, ist der Wunsch, dass es 
auch weiterhin solche Angebote für die 
Freunde des CVJM Sachsen gibt.



Ausgewählte Termine 
ans Herz gelegt:

07.01. Gebetstag, Dresden
31.01. – 02.02.  Treffen der Arbeitskreise des 

CVJM Deutschland
04.02. Referentenkonferenz, Dresden
18.03. Referentenkonferenz, Dresden
19.03. Beirat- und Vorstandssitzung

Mathias Andrae:
04. – 05.01. Vorbereitung Sachsen Seminar
01.02. Vorbereitung Konfifactory
08. – 14.02. TEN SING Sachsen Seminar

Andreas Frey:
27.02.  Geschäftsführertagung Diak. 

Werk, Radebeul
02.03. AK Internat. Arbeit, Dresden

Matthias Kaden:
20. – 24.01.  Hauptamtlichentagung, 

Schmochtitz
07. – 08.02. Moderation Klausur CVJM Joel
23.02. Impuls CAFÉ BET-EL in Adorf
13. – 15.03.  CVJM Check Hohenstein-E.

Renee Rock:
28.12. – 01.01. Familienfreizeit in Selb
22.02.  Schneesturmturnier Volleyball
09.03.  Treffen »Forum für Männer«
13.03. 24h Volleyballturnier, Löbau

Lydia Schädlich:
13. – 17.01. FSJ Zwischenseminar
30.01. – 02.02.  FWD Klausur & AK-WE
05.02.  Basic Seminar »Offene Arbeit« 
08. – 13.03. FSJ Berlin Seminar

Maren Schob:
28.12. – 01.01.  Silvesterfreizeit für  

Junge Erwachsene
10. – 11.01. Aufbaukurs Mentoring 
17. – 18.01.; 28.02.; 13. – 14.03. 
 Impact. Mitarbeiter-Training
10.03. Jahresteam BRUNNEN

Sibylle und Fritz Wilkening:
10.01. Candlelight-Dinner, Dresden
07.02. Valentinsabend, Oelsnitz
01.03. Gottesdienst, Cranzahl
10.03. Frühstückstreffen für Frauen
 

Sachsen

Ehrenamtlichentag
ein geniales Fest mit vielen jungen engagierten Menschen

 Wenn man Leute aus Crottendorf, 
Zittau, Dippoldiswalde, Zwickau,  
Dresden, Leipzig, Freiberg, Chemnitz, 
Marienberg und … auf einem Haufen 
trifft, ist man nicht zwangsläufig auf 
einem Treffen der Freunde sächsischer 
Sprachkultur. Aber man kann all die-
sen Leuten auf dem Ehrenamtlichen-
tag der Jugend der evangelischen 
Landeskirche Sachsens begegnen. 
Da sitzen die Pfadfinder im Treppen-
haus und spielen Gitarre, während auf 
der dritten Etage ein Theaterwork-
shop läuft und… Ja! Und der CVJM 
Sachsen diesen vielen Leuten sein 
Gesicht zeigt. Mit einem Online-Quiz 
konnte man herausfinden, wie gut es 
um das eigene CVJM-Wissen bestellt 
ist. Außerdem gab es die Möglichkeit, 

mal einer Kamera zu sagen, was man 
sich schon immer für die Zukunft der 
eigenen Kirchgemeinde wünscht. Ver-
schiedene Videos zu den Projekten 
aus der jüngsten CVJM-Sachsen-Ver-
gangenheit gaben den Gästen einen 
Eindruck aus unserer Arbeit wieder. 
Viele Gespräche führten unsere Refe-
renten Maren Schob, Matthias Kaden 
und Mathias Andrae und waren froh, 
bei diesem Ehrenamtlichentag mit  
dabei gewesen zu sein.

Mathias Andrae
Referent im CVJM 
Sachsen
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 Seit 2019 bietet der CVJM Sachsen in 
Kooperation mit der Ev. Jugend Sach-
sens Mentoringschulungen an. Die Teil-
nehmenden kommen aus ganz unter-
schiedlichen haupt- und ehrenamtlichen 
Bezügen. Fokus ist für uns die Christliche 
Jugendarbeit. Die eine begegnet dem 
Thema Mentoring in der eigenen Berufs-
ausbildung oder dem Studium, der an-
dere begleitet Freiwillige im Offenen 
Treff oder leitet Mitarbeitende im Gäste- 
haus an. Allen gemeinsam ist das  
Anliegen, die Begleitung von jungen 
Menschen zu profilieren. 

Der Grundkurs Mentoring ermöglicht 
ein besseres Grundverständnis für diese 
wertvolle Aufgabe, indem wir uns mit 
der Rolle des Mentors und seines Gegen- 
übers, des Mentee, auseinandersetzen 
und die Beziehungsgestaltung thema-
tisieren. Mentoring ist nichts Neues. Wir 
finden in der Bibel eine Reihe von nach-
ahmenswerten Beispielen. Darunter 
stellt sich Jesus für mich als der bedeu-

tungsvollste Mentor dar. Immer wieder 
hat er den einzelnen im Blick und for-
dert ihn heraus. So geschieht Nachfolge 
konkret. So werden aus Mitläufern  
aktive Mitarbeitende. So finden junge 
Menschen ihren Platz im Leben. 

Berechtigterweise kommt da auch die 
Frage auf, ist das nicht viel zu aufwän-
dig? Wir können uns doch nicht um je-
den einzelnen kümmern, das kostet 
uns viel zu viel Zeit. Da bleibt ja gar keine 
Zeit mehr für die eigentliche Jugend-
arbeit, die wunderbaren Programman-
gebote und Offene Zeiten. Ich denke, in 
dieser Frage müssen wir eine gute  
Balance finden. Es geht nicht darum, 
alles andere als weniger bedeutend 
einzustufen. Doch manchmal gilt es, 
Gutes sein zu lassen, um Besseres zu 
tun. Ich habe selbst einige Jahre ge-
braucht, um diese Sicht von Mentoring 
zu gewinnen. Erfreulicherweise treffen 
wir hierzu auf Gleichgesinnte in dem 
deutschlandweiten Christlichen Men-

toring Netzwerk (cMn). Diese zertifizie-
ren auch unsere Kurse. 

2020 bieten wir erstmalig einen Auf-
baukurs mit vier Modulen an. Zwei Se-
minartage bereichern das Wissen und 
die Wahrnehmung zu Kommunikation 
und ermöglichen die Auseinanderset-
zung mit verschiedenen Typen an Per-
sönlichkeit, nicht zuletzt dem eigenen.
 
Ein weiteres Modul stärkt die spirituelle 
Kompetenz für die geistliche Wegbeglei-
tung und unser letztes Aufbaumodul ist 
überschrieben mit »Mentoring – die leise 
Revolution«. Es will den Blick weiten, 
dass eine Mentoringkultur in der eige-
nen Jugend- und Gemeindearbeit eine 
echte Veränderung ermöglichen kann. 
Menschen kümmern sich ernsthaft um 
ihre Glaubensbeziehung. Sie fangen an, 
Neues zu denken und wagen nächste 
konkrete Schritte dafür. Sie bleiben mit 
Begeisterung an einer Sache und setzen 
sinnvolle Prioritäten in ihrem Leben oder 
räumen den Platz für Nachfolgende.  

»Ich wäre heute nicht die, die ich bin, 
wenn Menschen sich nicht in mich in-
vestiert hätten«, sagt Miriam (37). Ich 
wünsche mir sehr, dass die Anzahl von 
Menschen in unserem Land wächst, 
deren Herzensanliegen es ist, andere 
Menschen geistlich zu begleiten und 
zu prägen. Mentoring kann hierfür ein 
Schlüssel sein. 

Maren Schob
Referentin im CVJM 
Sachsen

Mentoring-Kurse
mehr als eine Modeerscheinung



Tobias Dick
Schatzmeister im 
CVJM Sachsen

Sachsen

 Liebe Freunde und Förderer unse-
rer Arbeit, liebe Geschwister in Jesus!

Es ist für mich jedes Jahr wieder eine 
Freude, wie Gott unsere Arbeit seg-
net – auch mit den nötigen Finanzen. 
Das wird deutlich an dem gestiegenen 
Spendenaufkommen in den letzten 
Jahren. Dies hat uns auch bei der An-
stellung von Mathias Andrae ermutigt, 
den Stellenumfang des Referenten für 
jugendmissionarische Arbeit und TEN 
SING von 80 % auf 100 % zu erhöhen, 
wenngleich die Finanzierung der Stelle 
noch nicht hundertprozentig durch 
Spenden und Fördermittel gedeckt 
ist. Wir wollen diesen Schritt wagen – 
im Vertrauen, dass die Samen, die wir 
streuen, vielfältig Frucht bringen wer-
den. Und wir hoffen dabei auf unseren 
Herrn, der diese Arbeit segnen möge. 
Viele weitere ermutigende Ereignisse, 
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wie bspw. Neugründungen von Ver-
einen, liegen hinter uns und hoffent-
lich auch noch vor uns.

Immer wieder sagen wir auch Euch 
herzlich Dank für alle Gebete und allen 
Einsatz an Zeit, Kraft und Geld. Bitte 
bleibt weiter dran und uns zugetan, 
damit »… das Reich unseres Meisters 
auszubreiten…« gelingen kann.

Es grüßt Euch herzlich

Finanzierung im Vertrauen wagen

Intensiver Tag der Begegnung
Jugend- und Gemeindebibeltag mit 2600 Teilnehmern

 Der 31. Oktober ist seit vielen Jahren 
ein feststehendes Datum im sächsischen 
CVJM-Kalender. Fand der Gemeinde- 
bibeltag in seinen Anfangsjahren noch 
im Eisstadion von Crimmitschau statt 
(wo witterungsbedingt der Name manch- 
mal leider auch Programm war), so tref-
fen wir uns an diesem Datum mit bis 
zu 2.600 jungen und junggebliebenen 
Christen seit 2011 in der Sachsenland-
halle von Glauchau.

Besonderer Dank für die gelungene 
Großveranstaltung gilt Ralf Gotter vom 
CVJM Crimmitschau und dem enga-
gierten Vorbereitungsteam.

Während sich die Erwachsenen in der 
Haupthalle und die Jugend im zweiten 
Veranstaltungssaal guter biblischer 
Schwarzbrotkost widmen konnten, gab 
es für die Kleinen und Kleinsten wieder 
altersgerechte Kinderprogramme in 
drei verschiedenen Gruppen.

Umrahmt wurden die Themenblöcke 
von zahlreichen Ständen verschie-
denster missionarischer Werke, die in 
den Pausen rege besucht wurden. Das 
Team des CVJM Sachsen war in diesem 
Jahr besonders stark vertreten. Wäh-
rend Sibylle und Fritz Wilkening im 
Seelsorgeteam mitarbeiteten, begeis-
terte und ermutigte Matthias Kaden 
die Besucher des Jugendbibeltages 
mit seinen geistlichen Impulsen zum 
Thema »Licht in der Welt«. Den CVJM-
Stand mit Quiz, Süßigkeiten und vielen 
Informationen betreuten Renee Rock, 
Mathias Andrae und Andreas Frey.  
Voller Dankbarkeit schauen wir auf 
einen intensiven Tag des Begegnens 
und der geistlichen Gemeinschaft  
zurück und freuen uns schon jetzt auf 
den letzten Oktobertag des nächsten 
Jahres.

Andreas Frey
Geschäftsführer im 
CVJM Sachsen

Spendenkonto des CVJM Sachsen:  
DE40 3506 0190 1687 2000 19



Gebetsrundmail

JANUAR:  
CVJM Zittau 

 T Das Jahr 2020 soll für uns ein Fin-
dungsjahr sein. Wir bitten um Got-
tes Segen, dass er uns als Verein 
zeigt, an welchen Stellen er uns 
braucht und wo unsere Schwer-
punkte liegen sollen.

 T Wir bitten um das Gelingen unse-
rer Rüstzeiten im Jahr. Vor allem, 
dass sich für die Jungschar ein 
neues Leitungsteam findet.

 T Wir bitten um Gottes Wirken in 
Politik und Gesellschaft, dass 
Gräben überwunden werden, 
Wunden heilen und falsches Ge-
dankengut verschwindet.

MÄRZ:  
NEW GENERATION 

 T Club KRONE Chemnitz: 
Jeden Freitag und Samstag hat 
unsere Club-Bar geöffnet und im 
Eventsaal finden regelmäßig grö-
ßere Partys und Konzerte statt. 
Hier ist ein Ort für viele junge Leute 
entstanden, die sonst nie in Berüh-
rung mit Christen kommen würden.

 T Club in Altenburg: 
In unserem Club für Teenager in Al-
tenburg erleben wir teilweise eine 
unvorstellbare Dimension von Not. 
Fast alle Jugendlichen, die zu uns 
kommen, haben einen zerrütteten 
familiären Hintergrund. Außerdem 
sind wir weiterhin dabei, Schritt für 
Schritt den im Haus befindlichen 
Eventsaal auszubauen. Hier sind 
wir weiterhin auf finanzielle Unter-
stützung angewiesen.
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Kann man Ehe mit einem Schiff vergleichen?
ein Ehe-Wochenende auf dem CVJM-Schiff Dresden

 Die Ehe lässt sich mit einem Schiff 
vergleichen, das vor vielen Jahren 
hochseetauglich vom Stapel lief und 
seitdem sicher den Ozean des Alltags 
durchkreuzte. In den ersten Ehejahren 
haben wir gemeinsam die stürmische 
See gemeistert und scharfe Klippen 
umschifft. Nun ist das Schiff in die 
Jahre gekommen und eine gewisse 
Flaute ließ es dahindümpeln. In letzter 
Zeit fragten wir uns, ob unsere Ehe 
noch so ist, wie wir sie uns erhofft und 
gewünscht hatten. 

Über Freunde erfuhren wir von den 
Ehe–Seminaren »Ehe im Aufwind« des 
CVJM Sachsen. Wieder frischer Wind in 
den Segeln, das machte uns neugierig. 
Und so kam es, dass wir uns vom 30.8. 
bis 1.9. auf dem CVJM-Schiff (wie pas-
send) in Dresden zum Seminar mit wei-
teren zehn Ehepaaren trafen.

Gespannt und voller Erwartungen  
wurden wir von den Seminarleitern 

Fritz und Sibylle Wilkening herzlich 
begrüßt. Nach reichlichem Abend-
brot und einer fröhlichen Begrüßungs-
runde starteten wir in das erste Thema 
»Liebe empfangen und schenken«. Da-
bei machten uns Sibylle und Fritz auf 
wunderbar eindrucksvolle Art deut-
lich, dass wir im Alltag unterschiedliche 
Sprachen der Liebe sprechen.

Am Samstag folgten Vorträge, die u.a. 
Verständnis für das Temperament des 
Partners weckten. In der »Zeit zu Zweit« 
durfte das Gehörte dann mit dem Part-
ner vertieft werden. Dabei merkten wir, 
dass eine gute Kommunikation Verste-
hen und Verstanden werden bedeutet. 
Ein festliches Dinner war der Höhe-
punkt des Abends.

Das Thema »Konflikte lösen« leitete am 
Sonntag den Abschlusstag ein. Uns ist 
dabei die Kraft der Vergebung auf dem 
Weg zur Versöhnung bewusst geworden. 
Mit dem Segen Gottes und vielen 

FEBRUAR:  
Körnermühle – Christliches Leben 

Dank:  
für den gut gebuchten Gästebetrieb; 
für alle Impulse und unbemerkte Be-
wahrung und Führung
Mitwirkende gesucht:

 T Neubesetzung der vakanten Stelle 
für Inhaltliche Arbeit

 T Neubesetzung »Haus & Hof Hand-
werker« / Zimmermann 

 T Mitglieder gesucht 
 T Vakante Stelle im Vorstand benö-

tigt eine geeignete Person
Wir bitten um… 
… Einigkeit, geistliche Gemeinschaft, 
körperliche Gesundheit, Mut und 
Kraft, persönliche Bereitschaft zur 
Weiterentwicklung

neuen Gedanken machten wir uns auf 
den Heimweg.

Wir danken Wilkenings & Team für  
dieses Segen bringende und schöne 
Wochenende!

Christine & Tino Stempin
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Sachsen

Richtfest in Niederlauterstein
Der Bau des Begegnungszentrums des CVJM Lichtblick geht gut voran.

Lauterbacher Posaunenchor und Zim-
merermeister Oliver Wittig erhob das 
Glas zum Richtspruch. Auch Pfarrer 
Bernhard Fuß sowie Matthias Kaden 
vom CVJM Sachsen richteten lobende 
Worte an die Anwesenden.

Wir sind unfassbar dankbar für den  
reichen Segen, den wir bei diesem  
Projekt erleben. Immer mal wieder 
überraschen uns neue Helfer auf der 
Baustelle, die uns mit ihrem Wissen 
und ihrer Kraft unterstützen. Die Bau-

impact – Mitarbeitertraining
ein Persönlichkeitstraining für Jugendliche und junge Erwachsene

 Wir brauchen in unserem Leben im-
mer wieder gute Impulse von außen, 
um uns gestärkt und motiviert mit 
einer klaren Sicht auf unser Leben 
kreativ entfalten zu können. Mit Impact 
möchten wir genau dies ermöglichen.

Am 7. September starteten wir im CVJM 
Zwickau wieder mit einem neuen Kurs. 
Wir sind begeistert, mit welcher Offenheit 
sich die Teilnehmer auf den gemeinsa-
men Prozess und die Inhalte einlassen.

Unter den drei Gesichtspunkten Persön-
lichkeit/Glaube/Berufung möchten wir 
den Teilnehmern Themen wie Kommu-
nikation & Wertschätzung, Vergebung 
& Versöhnung als Lebensstil, Zugänge 
zum persönlichen Gebet nahebringen.

Es ist uns ein riesiges Herzensanliegen, 
dass junge Menschen ihr von Gott ge-
schenktes Potenzial entdecken und in 

Gottes Königreich einsetzen. Um die-
ses Ziel zu erreichen, finden bei jedem 
Treffen Mentoring-Kleingruppen statt, 
in denen wir die persönlichen Themen 
der Teilnehmer einbeziehen.

Christiane, eine Teilnehmerin aus 
dem letzten Kurs, schreibt dazu:
»Impact war für mich eine spannende und 
supergeniale Zeit. Ich konnte nicht nur ex-
trem viel für mein Glaubensleben mit-
nehmen, sondern wurde auch durch viele 
neue Erfahrungen mit neu gewonnenen 
Freunden bereichert. Bei impact habe ich 

entdeckt, wie meine Persönlichkeit ge-
strickt ist und gelernt, wie Gott im Gebet 
zu mir spricht. Auch konnte ich lernen, wie 
ich meine Gaben gezielter einsetzen kann, 
um anderen Menschen zu dienen.«

Mehr Infos und einen kurzen Trailer 
findest du auf der Homepage des 
CVJM Sachsen unter Arbeitsbereiche 
> Mitarbeiterbildung > impact.

Rico Weißbach
Jugendreferent von LEWI  
(Lebens.Werkstatt.International)

 Schweiß, Anstrengung und große 
Mengen Bauschutt beschreiben die 
Arbeiten in den vergangenen Monaten 
wohl am besten – aber auch Fortschritt, 
Vorfreude und starke Teamarbeit. Das 
Haus wurde nicht nur komplett ent-
kernt, auch ein neues, höheres Dach so-
wie ein Anbau zieren inzwischen das zu-
künftige Begegnungszentrum. 

Und so konnten wir als CVJM Licht-
blick am 26.9.2019 in Niederlauter-
stein Richtfest feiern! Es spielte der 

firmen arbeiten sehr gut Hand in Hand 
und die Finanzierungslücke wird klei-
ner. Trotzdem fehlen uns aktuell noch 
ca. 17.000 Euro. Deshalb suchen wir 
weiterhin Spender für unser Projekt, 
was momentan neben der Bewahrung 
bei Baueinsätzen eines unserer größ-
ten Gebetsanliegen ist.

Stefan Macher
Vorsitzender des CVJM Lichtblick
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“Ich glaube - 

   also bin ich ?“

17. - 18. April 2020

3.FACHTAGUNG 
   ERLEBNISPÄDAGOGIK
    im christlichen Kontext

www.ep-macht-sinn.de

Christlicher Verein Junger Menschen 
Mülheim an der Ruhr e. V.

Der CVJM Mülheim an der Ruhr e. V. bietet 
ab 1. Oktober 2019

eine unbefristete Vollzeitstelle als

CVJM-Jugendreferent (m/w/d)

Der CVJM Mülheim an der Ruhr e. V. ist anerkannter freier Träger der Jugendhilfe der Stadt.
Der Verein unterhält in der zentral gelegenen Mülheimer Altstadt ein Haus der Offenen Tür (OT)
mit einem Wohnheim.

„Wir wollen gastfreundlich für Menschen allen Alters sein, insbesondere aber für junge Menschen, die
hier in ihrer ganzen Persönlichkeit angenommen werden und dadurch ein Zuhause finden. Sie erfahren
die Liebe Gottes und erleben christliche Gemeinschaft mit Lebens- und Glaubenshilfe, die soziale Ver-
antwortung wahrnimmt.“ (Auszug aus dem Leitbild des CVJM Mülheim an der Ruhr e. V.)

Wir erwarten:
• einen pädagogisch-theologischen oder vergleichbaren Abschluss 
• einen lebendigen Glauben an Jesus Christus, der ihren Lebensstil prägt
• Offenheit im Umgang mit Menschen
• idealerweise Berufserfahrung in der christlichen Jugendarbeit
• selbständiges Arbeiten und Teamfähigkeit
• konzeptionelles Denken und Handeln
• Freude für die Arbeit mit jungen Menschen und das Verstehen deren Lebenswelt

Zu Ihren Aufgaben gehören:
• die Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Haus der Offenen Tür
• Koordination der Offenen Tür (Jugendzentrum)
• Verantwortung in einem gabenorientierten Bereich
• Mitarbeit bei der Gewinnung, Schulung und Begleitung von ehrenamtlichen Mitarbeitenden
• Entwicklung und Durchführung von Projekten

Wir bieten:
• eine unbefristete, abwechslungsreiche Vollzeitstelle mit vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten
• ein motiviertes Team aus Hauptamtlichen und vielen Ehrenamtlichen 
• eine Vergütung in Anlehnung an den BAT-KF
• eine zusätzliche betriebliche Altersvorsorge über die KZVK
• die Einbindung in die Gemeinschaft des CVJM 

Weitere Informationen:
Jutta Tappe (Stellv. Vorsitzende) • Tel. (0172) 2159884 / Michael Lingenberg • Tel. (0208) 381688
www.cvjm-muelheim.de

Bewerbungen:
Mit Lebenslauf vorzugsweise per E-Mail an:  vorstand@cvjm-muelheim.de

oder schriftlich an: CVJM Mülheim an der Ruhr e. V. • Vorstand • 
Teinerstraße 3–5 • 45468 Mülheim an der Ruhr
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 Über 60.000 Mitarbeitende sind in den  
Gruppen und Kreisen in unseren CVJM, im EJW 
und im CJD mutig, begeistert, treu, zuverlässig 
und kreativ jede Woche mit Kindern und  
Jugendlichen unterwegs. Ein großes, wertvolles 
Geschenk! Die haupt- und ehrenamtlich Mit-
arbeitenden stehen für den CVJM in der Zukunft. 
Gott braucht uns als sein »Bodenpersonal«, als 
Mitarbeitende, die sich aus ihrem persönlichen 
Glauben heraus engagieren und Wege mit  
jungen Menschen gehen.

Ehrenamtliche Mitarbeit gehört nicht zum 
Super-Trend unserer Zeit. Mitarbeitende für die 
CVJM-Arbeit oder gar zur Mitarbeit im Vorstand, 
im Leitungsteam zu finden, ist nicht immer 
leicht.

Vor 16 Jahren wurde ich völlig überraschend 
angefragt, ob ich mich als Präses des CVJM 
Deutschland wählen lassen würde. Ein heftiges 
Ringen mit Gott und viele Gespräche mit Freun-
den folgten, viele Wegbegleiter ermutigten 
mich. Meine wichtigsten Bedenken, dass ich aus 

einer einfachen Handwerkerfamilie stamme, 
der englischen Sprache nicht mächtig bin, kein 
Amt in der Kirche innehabe und kein Unterneh-
mer bin, wurden einfach vom Tisch gewischt.

Entscheidend für meine Berufung wurde dann 
ein Losungswort mit der Berufungsgeschichte 
des Moses (2. Mo. 3, 1-14). Die Frage von Mose 
an Gott: »Wer bin ich, dass ich zum Pharao gehe 
und führe die Israeliten aus Ägypten?«, war  
genau auch meine Frage: »Wer bin ich, der Mit-
arbeiter aus dem CVJM Wilferdingen, dass ich 
für den CVJM in Deutschland die Verantwortung 
übernehme?« Die Antwort Gottes an Mose war 
auch die Antwort an mich und meine Frau: »Gott 
sprach: Ich will mit dir sein!« (2. Mo. 3, 11-12). 
Mose hatte dieser Zusage vertraut.

Diese wenigen Worte genügten auch mir vor  
16 Jahren, um der Berufung gewiss zu sein.  
Das: »Ich bin mit dir«, hat Gott über all die Jahre  
hinweg wahr gemacht, mich spüren lassen in  
allen Höhen, Tiefen und Herausforderungen, die 
ein Leitungsamt im CVJM mit sich bringt.

Der CVJM in der Zukunft braucht Jesus Christus 
in seiner Mitte. Dieser Jesus braucht dich, mit 
deinen Gaben, als Mitarbeitende, damit junge 
Menschen in unseren Orten und Städten offene 
Türen und Räume finden, wo sie Wertschätzung 
erfahren, ihre Gaben entdecken und entfalten, zur 
Übernahme von Verantwortung befähigt werden 
und wo sie Jesus Christus als ihren persönlichen 
Heiland und Retter kennenlernen können.

Der CVJM hat Zukunft. Zukunft durch Jesus 
Christus und Mitarbeitende, die sich von Gott 
und den Menschen berufen lassen, ihre »Komfort-
zone« zu verlassen und mit ihren Begabungen 
mutig und neugierig ihre Aufgaben anzupacken. 
Und die Zusage Gottes gilt: »Ich bin mit dir!«

Karl-Heinz Stengel
Präses des CVJM Deutschland bis Oktober 2019

Der CVJM hat Zukunft
Gott spricht: »Ich bin mit dir!«
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